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Einleitung 


Die  vorliegende  Arbeit  versucht,  den  Lautstand  der  l 
englischen  Sprache  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
nach  Nares' „Elements  of  Orthoepy"  1784  darzu- 
stellen. Um  Nares'  Angaben  bewerten  und  stützen  zu 
können,  habe  ich  noch  andere  Quellen  zu  Rate  gezogen. 
Es  sind  dies  vor  allem  die  Grammatiken  von  Peyton 
(1756,  65),  Elphmston  (1765,  1787,  1790)  und  Mlege  (1685), 
die  von  H.  Stichel,  E.  Müller  und  Th.  Spira  bearbeitet 
worden  sind.  Auch  habe  ich  die  Aussprachewörter- 
bücher von  Walker  (1791)  und  Sheridan  (1780)  benutzt 
Für  die  modernenglische  Aussprache  wurde  neben  NED 
besonders  das  Wörterbuch  von  Grieb- Schröer  betragt. 
In  der  Anordnung  habe  ich  mich  nach  W.  Horn,  Histo- 
rische Neuenglische  Grammatik  1,  Straßburg  1908 
(zitiert:  Horn)  gerichtet.  Auch  führe  ich  das  dort  an- 
gewandte Transscriptionssystem  durch. 


l 
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Nares'  Leben  und  Werke. 

Ueber  Nares'  Leben  vgl.  Dictionary  of  National 
Biography  (=  DNB)  sowie  John  Bowyer  Nichols, 
Illustrations  of  Literature,  London  1848,  Bd.  VII,  578 
bis  587.  —  Ich  begnüge  mich  hier  damit,  die  hauptsäch- 
lichsten Daten  aus  N's  Leben  anzuführen,  die  für  die 
Auffassung  seiner  Angaben  von  Wichtigkeit  sein  könnten. 

Robert  Nares  wurde  am  9.  Juni  1753  in  York  ge- 
boren. Sein  Vater,  Dr.  James  Nares,  war  ein  bedeu- 
tender Musiker,  der  u.  a.  für  die  Könige  Georg  II.  und 
Georg  III.  Kompositionen  lieferte.  Der  Knabe  erhielt 
seine  erste  wissenschaftliche  Ausbildung  auf  der  West- 
minster  School,  wo  er  1767  auf  Grund  guter  Leistungen 
ein  Stipendium  bekam.  Er  besuchte  alsdann  das  Christ 
Church  College  in  Oxford;  hier  wurde  er  1775  zum  B.  A. 
und  1778  zum  M.  A.  promoviert.  Um  dieselbe  Zeit  er- 
hielt er  die  kirchliche  Weihe.  Von  1779—83  war  er 
Hauslehrer  in  der  Familie  Wynn  und  lebte  während  dieser 
Zeit  mit  seinen  Zöglingen  in  London,  Wynnstay  und 
Wrexham.  In  Winnstay  betätigte  er  sich  auch  als  Schau- 
spieler; er  betrieb  ferner  scholastische  Studien  und 
machte  die  schöne  Literatur  zum  Gegenstand  seiner  Be- 
schäftigung. 1784  veröffentlichte  er  sein  erstes  philo- 
logisches Werk  „The  Elements  of  Orthoepy".  Von 
1786 — 88  war  er  als  Lehrer  an  der  Westminster  School 
angestellt  und  war  daneben  Geistlicher  an  der  Berkely- 
kapelle.  1787  ward  er  vom  Herzog  von  York,  zum 
Kaplan  gemacht,  und  ein  Jahr  später  erhielt  er  das  Amt 
eines  Hülfspredigers  an  Lincoln's  Kapelle,  das  er  fünf- 
zehn Jahre  lang  ausübte.  Seit  1795  war  er  auch  als 
Bibliothekar  am  Britischen  Museum  beschäftigt.  Im 
Jahre  1800 *)  wurde  er  dann  vom  Bischof  von  Lichfield 
zum  Archidiakon  von  Strafford  ernannt.  Diese  Stellung 
hatte  er  bis  zu  seinem  Tode  inne,  der  am  23.  März  1829 
in  London  erfolgte. 

!)  DNB  gibt  irrtümlich  als  Jahr  1801. 
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Nares  war  auf  literarischem  Gebiete  sehr  tätig.  Seine  3 
Schriften  behandeln  hauptsächlich  religiöse  Stoffe.  Eine 
Liste  von  seinen  Werken  findet  sich  in  John  Bowyer 
Nichols  „Literary  Illustralions'1  VII,  582 ff.  und  in  DJS/B. 
Seine  Arbeiten,  welche  sich  mit  der  englischen  Sprache 
befassen,  sind  folgende : 

1.  Elements  of  Orthoepy;  containing  a  distinct 
view  of  the  whole  Analogy  of  the  English  Language,  so 
far  as  it  relates  to  Pronunciation,  Accent,  and  Quan- 
tity,  1784. 

2.  A  Glossary  or  Collection  of  Words,  Phrases, 
Names,  and  Allusions  to  Customs,  Proverbs  etc., 
which  haue  been  thought  to  require  Illustration  in 
the  Works  of  English  Authör  s,  partieularly  Shak- 
speare  and  his  Contemporaries,  1822. 

Meiner  Arbeit  liegen  die  „Elements  of  JDrthoepy"  4 
1784  (im  Privatbesitz  von  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Horn)  zu- 
grunde. Obwohl  das  Buch  von  Boswell  sehr  empfohlen 
wurde,  hat  es  wahrscheinlich  nicht  viele  Abnehmer  gefun- 
den; denn  1792  erhielt  es  den  einfachen  Titel  „General 
Rules  for  the  Pronunciation  of  the  English  Language". 
Das  Publikum  schloß  wohl  vom  gelehrten  Titel  auf  ent- 
sprechenden Inhalt.  Die  Anregung  zu  diesem  Werk  er- 
hielt Nares  durch  den  Umstand,  daß  großes  Schwanken 
in  der  englischen  Aussprache  herrschte.  Die  Schuld 
daran  schreibt  er  vor  allem  dem  eigenartigen  Verhältnis 
von  Schreibung  und  Lautung  zu.  Jedem  deutlich  aus- 
gesprochenen Laut  müsse  ein  bestimmtes  Schriftzeichen 
entsprechen.  Dies  aber  sei  leider  nicht  der  Fall;  z.  B. 
werde  das  „open  a"  bald  durch  a,  bald  durch  au  wieder- 
gegeben (chaff\  dance-aunt,  laugh).  Umgekehrt  solle 
jedem  Schriftzeichen  nur  ein  Lautwert  zukommen;  doch 
auch  dies  sei  in  Wirklichkeit  nicht  so;  z.B. :  „1.  hic- 
cough;  2.  bough;  3.  dough;  4.  cough;  5.  lough; 
6.  touch;  7.  through;  8.  thorough;  9.  thought;  —  pro- 
nounced  like,  1.  up;  2.  ou;  3.  o  long;  4.  auf;  5.  ock; 
6.  uff;  7.  oo  long;  8.  o  short;  9.  au"  (S.  XIV).  So  sei 
große  Unsicherheit  in  der  englischen  Aussprache  hervor- 
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gerufen  worden;  sie  sei  noch  gesteigert  worden  durch 
das  Eindringen  vulgärer  und  dialektischer  Eigentümlich- 
keiten in  die  Sprache,  sowie  durch  die  willkürlichen  „Ver- 
besserungen" von  unberufener  Seite.  Man  könne  mithin 
für  ein  und  dasselbe  Wort  verschiedene  Aussprachen 
hören  und  beobachten,  daß  vielfach  Unklarheiten  über 
die  maßgebende  Lautung  herrsche.  Diesem  Uebelstande 
könne  nur  ein  „systematisch  angelegtes"  Werk  abhelfen, 
denn  „the  whole  weight  of  analogy  on  every  side  can 
only  be  displayed  by  the  arrangement  of  similar  examp- 
les  in  regulär  classes"  (S.  IX).  So  verfolgt  unser  Gram- 
matiker mit  seinem  Werk  den  Zweck,  eine  klare  und 
verständliche  Darstellung  der  englischen  Aussprache 
seiner  Zeit  zu  geben.  Das  Buch  war  bestimmt  für  den 
allgemeinen  Gebrauch  („general  use").  Der  erste  Teil 
behandelt  die  Aussprache,  der  zweite  den  Accent;  der 
dritte  Teil  enthält  Quantitätsregeln  und  der  vierte  Ver- 
mischtes. 

5  Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  daß  Nares  auch 
die  Unzulänglichkeit  der  englischen  Rechtschreibung 
erkannt  hatte.  Im  vierten  Teil  seines  Buches  widmet 
er  der  Orthographie  ein  besonderes  Kapitel. 

Er  weist  auf  die  Tatsache  hin,  daß  in  früherer  Zeit 
völlige  Regellosigkeit  der  Schreibung  geherrscht  habe. 
Man  habe  zwar  eingesehen,  wie  notwendig  eine  Reform 
sei,  aber  alle  ausfindig  gemachten  Systeme  seien  un- 
brauchbar gewesen,  denn  „the  Systems  of  these  refor- 
mers  were  either  injudicious  in  themselves,  or  too  remote 
from  established  usage  to  be  admitted"  (S.  268).  Auch 
die  Versuche  mehrerer  Schriftsteller,  eine  reformierte 
Orthographie  zu  schaffen  ,,by  spelling  their  own  notions 
of  propriety"  (S.  269),  hätten  keinen  Erfolg  gehabt1). 
Gelöst  sei  das  Problem  erst  durch  Johnson,  dessen 
„English  Dictionary"  das  Schicksal  der  englischen 

*)  Dr.  Lardner  z.  B.  versuchte  in  einigen  Fällen  die  alte 
Schreibweise  wieder  einzuführen,  indem  er  an  Wörter,  die  auf 
ss  endigten,  ein  e  anfügte  und  ie  statt  y  am  Wortausgang  schrieb : 
goodnesse,  forgivenesse;  Historie,  extraordinarie  (S.  269). 
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Orthographie  bestimmt  habe:  „as  the  weight  of  truth 
and  reason  is  irresistable,  its  authority  has  nearly 
fixed  the  external  form  of  our  language"  (240). 
Trotzdem  seien  die  Ansichten  des  Autors  nicht  in  jedem 
Falle  zu  billigen.  Manches  habe  von  Seiten  des  Publi- 
kums eben  nur  ungenügende  Beachtung  gefunden  .  .  . 
„this  appears  to  have  happened  wlth  respect  to  some 
alterations  in  orthography  proposed  by  Dr.  Johnson" 
(271).  Bei  der  Festlegung  der  Orthographie  sei  für 
Johnson  die  Etymologie  und  die  Analogie  l)  maßgebend 
gewesen.  N  bespricht  dann  eine  Liste  von  Wörtern, 
die  er  Johnsons  Dictionary  entnommen  hat;  es  handelt 
sich  zumeist  um  solche  Fälle,  in  denen  sich  eine  ein- 
heitliche Schreibung  noch  nicht  durchzusetzen  vermochte. 
Unser  Grammatiker  schließt  sich  z.  T.  Johnsons  An- 
sichten an,  vielfach  aber  ist  er  anderer  Meinung.  Bei 
genauer  Durchsicht  des  Kapitels  erkennt  man,  daß  für 
Nares  außer  der  Etymologie  namentlich  die  Ana- 
logie und  die  Aus  spräche  eine  Rolle  spielen.  Einige 
Beispiele:  agen,  according  to  etymology,  more  right 
than  again  (274).  —  basin,  not  bason,  on  account  of 
the  etymology  (278).  —  felloe  (of  a  wheel) ,  not  felly. 
There  is,  however,  nothing  to  determine  us  to  prefer 
either  orthography:  custom,  I  believe,  most  authorizes 
the  latter  (289).  —  allege ,  not  alledge,  because  from 
allego.  The  latter  orthography,  however,  has  prevailed 
tili  very  lately ;  and  it  should  be  reestablished,  because, 
without  the  d,  the  former  e.must  regularly  be  long, 
allege  (275).  —  chestnut,  not  chesnut ,  because  from 
chastaigne,  or  castanea;  but  our  neigbours  have  drop- 
ped  their  s,  and  write  chdtaigne.  Why  then  should  we 
be  tenacious  ot  our  t,  which  is  equally  inert?  (282). 


x)  Analogie  bedeutet  hier  soviel  wie:  gleichmäßige  Be- 
handlung zusammengehöriger  Wörter  -f-  genügende  Unterscheidung 
der  Homonymen  -f~  Berücksichtigung  der  herkömmlichen  Bezeich- 
nungsart der  Laute  (s.  Engelbert  Müller  37,  Fußnote  2). 
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6  Die  übrigen  Grammatiker. 

V.  J.  Peyton  (=  P)  war  (nach  Stichel  §  2  ff.)  ver- 
mutlich Engländer  und  lebte  in  London,  aber  auch  in 
Frankreich. 

Über  John  Walker  (=  W),  1732—1807,  vgl.  die  „En- 
cyclopaedia  Britannica" ,  11.  Ausgabe,  Bd.  XXVIII. 
Er  stammte  aus  Colney  Hatch  bei  London  und  war  von 
Beruf  Schauspieler  und  Aussprachelehrer.  Er  lebte  lange 
Zeit  in  Dublin.  Sein  berühmtes  Aussprachewörteibuch 
führt  den  Titel:  „A  Critical  Dictionary  and  Expo sitor 
of  the  English  Language",  London  1791  (Königl.  Bib- 
liothek Berlin,  Sign.  Z  424).  Walker  versieht  die  Vokale 
mit  Zahlen  und  zieht  in  der  Einleitung  seines  Wörterbuches 
französische  Laute  zum  Vergleich  heran. 

Thomas  Sheridan  (=  Sh),  ein  Ire,  lebte  von  1719 
bis  1788.  Er  war  von  Beruf  Schauspieler  und  als  solcher 
in  Dublin  und  London  tätig.  Näheres  über  sein  Leben 
s.  DNB.  Die  Frucht  seiner  eingehenden  Beschäftigung 
mit  der  Sprache  war  das  Werk  „A  General  Dictionary 
of  the  English  Languageu ',  2  Bde.,  London  1780.  Auch 
er  bedient  sich  in  seinen  Umschriften  des  Zahlensystems. 
Eine  ausführliche  Untersuchung  dieses  Transscriptions- 
systems  hat  Kaffenberger  in  seiner  noch  nicht  gedruckten 
Dissertation  gebracht. 

James  Elphinston  (=  E)  lebte  von  1721—1809.  Er 
stammte  aus  Edinburg  und  betätigte  sich  als  Dichter  und 
Sprachforscher.  Über  E's  Leben  und  Werke  vgl.  E. 
Müller  §§  1-48. 


Phonetischer  Teil. 


7  Wie  nicht  anders  zu  erwarten,  geht  N  bei  der  Be* 
handlung  seines  Stoffes  vom  Schriftbild  aus.  In  alpha- 
betischer Reihenfolge  betrachtet  er  zunächst  die  Vokale, 
dann  die  Digraphe  und  Trigraphe  und  endlich  die  Konso- 
nanten. Zur  Charakterisierung  der  Aussprache  vergleicht 
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die  Laute  öfters  mit  französischen  und  italienischen, 
gelegentlich  auch  mit  lateinischen  und  griechischen.  Jeder 
Vokal  hat  regelrecht  zwei  Laute,  einen  kurzen  und  einen 
langen.  Alle  übrigen  Laute,  die  er  gelegentlich  annimmt, 
betrachtet  N  als  unregelmäßig.  Die  Stellung  zum  Ak- 
zent, ob  unter  Hoch-  oder  Tiefton,  findet  so  gut  wie  gar 
keine  Berücksichtigung;  ebensowenig  sind  lautphysio- 
logische Angaben  vorhanden,  abgesehen  von  einem 
Fall  (vgl.  §  148). 


I.  Vokale. 

im 

1.  ,The  long  V  in  abide.  S.  25:  „The  long  i  has  a  8 
sound  peculiar  to  the  English  pronunciation.  A  French- 
man  who  endeavours  to  imitate  it,  usually  Substitutes  a 
sound  more  resembling  that  which  we  give  to  the  diph- 
thong  ai  in  our  pronunciation  of  Greek  and  Latin*.  Wie 
nun  der  lateinische  oder  griechische  „Diphthong"  in 
englischem  Munde  gesprochen  wurde,  sagt  N  54:  „.  .  .  a 
sound  which  seems  to  be  composed  of  those  of  the  open 
a  and  the  vowel  eu.  Nach  §  10  bedeutet  „open  au  =  ce\ 
mit  „the  vowel  kann  „the  long  eu  gemeint  sein,  das 
nach  §  9  =  l  zu  setzen  ist.  N  bestimmt  demnach  den 
Diphthong  etwa  als  cei.  Daß  ein  wirklicher  Diphthong 
vorliegt,  ist  trotz  der  Angabe  auf  S.  2  festzustellen,  wo 
es  heißt:  „Dr.  Wallis  has  excluded  the  English  long  i 
from  the  list  of  simple  sounds;  it  is,  he  says,  of  the  e 
feminine  and  the  consonant  y.  As  I  cannot  form  myself 
the  last  idea  of  such  a  composition  in  it,  and  it  seems 
to  me  a  sound  altogether  as  simple  as  that  of  a  or  e, 
1  have  rejected  the  notion".  Es  ist  nämlich  zu  beachten, 
daß  N  sich  über  den  Begriff  Diphthong  gar  nicht  klar 
ist,  wie  aus  S.  1  zu  ersehen  ist:  „Those  will  be  consi- 
dered  as  simple  sounds,  which  are  represented  by  a 
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single  character;  and  those  as  Compound,  for  the  repre- 
sentation  of  which  two  or  more  letters  are  employed". 

%  ,The  short  P  in  bid.  25:  „The  short  i  is  not  so 
peculiar  to  us;  for  I  find  it  in  the  French  words  inftnie, 
mobtlite  etc.  and  in  the  Italian  attä,  penglio  etc."  Es 
liegt  i  vor. 

9  1.  ,The  long  sound  of  &  in  equal.  S.  14:  „The 
lon^  sound  of  e  is  the  same  which  is  given  to  the  i  long 
in  the  languages  of  the  continent" ;  also  l. 

2.  ,The  short  sound  of  &  in  bed.  S.  14:  „The 
short  sound  does  not  materially  differ  from  the  usage  of 
other  languages",  d.  i.  e. 

a. 

10  1.  ,The  long  sound  of  a'  in  make.  S.  3:  „It  is  the 
sound  given  in  Italian  to  the  vowel  e  when  long;  in 
French  to  the  e  masculine,  or  to  the  a  before  i,  in  pais". 
Der  Lautwert  darf  als  e  gedeutet  werden. 

2.  ,The  short  sound  of  a'  in  bad.  S.  3:  „The  short 
sound  of  a  seems  to  be  the  same  in  other  languages 
as  with  us".  In  den  Beispielen  haben  wir  es  mit  spon- 
tan entwickeltem  me.  ä  zu  tun.  Wie  aus  Horn  §  40 
zu  entnehmen  ist,  wurde  me.  a  bereits  im  16.  Jahrh. 
palatalisiert.  Es  darf  als  sicher  angenommen  werden, 
daß  N  hier  den  d?-Laut  zum  Ausdruck  bringen  will. 

3.  ,The  broad  al  in  author,  law.  S.  7 :  „The  sound 
which  writers  have  styled  the  broad  sound  of  a,  is  that 
which  is  properly  represented,  in  our  language,  by  au 
or  aw.  It  is  the  legitimate  sound  of  the  long  a  in  the 
French  language ;  but  I  do  not  know  that  it  is  to  be  met 
with  at  all  in  the  Italian".  Dieser  Laut  scheint  der  mo- 
dern-engl.  ö-Laut  zu  sein;  vgl.  hierzu  Jespersen  MEG 
I  10.  74  ff. 

4.  ,The  sound  of  open  a'  in  after,  calf.  S.  3:  „a 
frequently  has  a  sound  which  by  many  writers  has  been 
called  its  open  sound.   It  is  the  sound  proper  to  that 
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vowel  in  Italian,  and  frequently  given  to  it  in  French,  as 
in  Ihe  terminalion  -age".  Die  Bezeichnung  open,  die 
N  nur  für  das  a  wählt,  sowie  der  Vergleich  mit  der 
französischen  Endung  -age  sollen  wohl  den  offenen  und 
palatalen  Charakter  des  Lautes  zum  Ausdruck  bringen; 
danach  wäre  wohl  der  ö?-Laut  gemeint;  doch  ist  auch 
möglich,  daß  der  moderne  Laut  a  vorliegt.  Vgl.  Jes- 
persen  ME  Gl  10.  63  ff,  dazu  E.  Müller  57,  Fußnote  1. 

1.  ,The  long  sound'  in  note,  d.  i.  ö.  Modernenglisch  n 
liegt  ou  vor. 

2.  ,The  short  sound',  d.  i.  ö;  modernenglisch  haben 
wir  hier  ebenfalls  das  kurze  offene  o. 

1.  ,The  long  sound  of  u'  in  humour,  use.    S.  36:  12 
„In  the  Italian,  I  believe,  the  diphthong  iu  approaches 
the  most  to  our  long  u".    S.  35  Fußnote:  „This  sound 
certainly  is  a  compounded  one;  it  is  the  very  same  as 

is  also  expressed  by  the  combination  of  three  letters  in 
the  words  you  and  yew.  Yet  that  this  is  the  regulär 
long  sound  of  u  with  us  is  evident,  by  the  manner  in 
which  we  pronounce  the  vowel  when  we  mean  to  name 
it  alone,  u.  Dr.  Wallis  says  that  this  sound  is  com- 
pounded of  i  and  w;  but  since,  in  English,  the  proper 
representative  of  the  simple  sound  of  u  is  the  redu- 
plication  or  false  diphthong  oo,  I  should  rather  say  that 
it  is  compounded  of  y  and  oo".  Nach  N  also  /«,  wäh- 
rend Wallis  noch  iu  lehrte. 

2.  ,The  short  sound  of  w'  in  but,  number.  S.  35: 
„The  short  u  has  an  obscurer  sound".  Gemeint  ist  der 
»-Laut.  Verwiesen  sei  hier  auf  die  Thatsache,  daß  N 
auch  die  Entsprechung  des  heutigen  9-Lautes  durch  „u 
short"  wiedergibt. 

y- 

S.  40 :  „y,  as  a  vowel,  is  merely  a  Substitute  for  i"  13 
und  hat  daher  in  der  Regel 
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1.  ,The  long  sound  of  il  (vgl.  §  8)  in  Wörtern  wie 
defy,  fly. 

2.  ,The  short  sound  of  il  (vgl.  §  8)  in  Wörtern  wie 
cynic,  pyramid. 

„Diphthonge46  und  „Triphthonge". 

14  N's  „Diphthonge"  sind  lediglich  als  Digraphe  auf- 
zufassen ;  ähnlich  ist  es  mit  den  „Triphthongen".  „Diph- 
thonge" sind  u.  a. :  ai,  au,  ea,  eu,  ia,  io,  oa,  oi,  oo,  ou, 
oy,  ua,  ui,  seine  „Triphthonge" :  aye,  eau,  eou,  ieu, 
iew,  iou,  oei,  oeu. 

Es  ist  überflüssig,  alle  diese  „Diphthonge"  und 
„Triphthonge"  zu  besprechen,  da  die  ihnen  zukommenden 
Lautwerte  bereits  unter  „Vokale"  (§§  8—13)  behandelt 
sind.    Nur  oi,  oy,  oo  müssen  noch  besprochen  werden. 

oi,  oy. 

15  S.  73  sagt  N,  daß  „this  diphthong  has  a  füll,  rieh, 
and  masculine  sound,  peculiar  to  itself"  und  weiter  S.  84: 
„It  may  be  observed,  that  this  sound  of  oi  and  oy.  rieh 
as  it  is,  and  jealously  as  it  may  be  our  interest  to  pre- 
serve  it,  is  composed  rather  of  the  sound  of  au,  or 
broad  a  and  i,  than  of  o  and  iu.  —  Der  durch  oi,  oy 
dargestellte  Laut  ist  demnach  durch  oi  wiederzugeben. 

oo. 

16  S.  75 :  „This  form  of  letters  being  with  us  the  re- 
presentative  of  a  simple  sound,  and  that  a  sound  which 
is  not  to  be  met  with  in  our  language  in  any  other  form, 
follows  the  nature  of  a  vowel  rather  than  of  a  diph- 
thong, having  a  regulär  long  and  a  regulär  short  sound". 
Ferner  S.  76 :  „As  we  have  seen  above,  that  the  sound 
which  we  give  to  the  vowel  u  is  properly  that.  of  a 
diphthong,  so  we  may  consider  this  reduplication  oo  as 
the  only  proper  representative  we  have  of  the  simple 
vowel  sound  of  uu.  Es  dar!  als  sicher  angenommen 
werden,  daß  N  mit  „oo  long"  den  langen  «-Laut  wieder- 
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gibt,  während  „oo  short"  den  entsprechend  kurzen  Laut, 
also  ü  bedeutet.  — 

Ueber  die  Konsonanten  ist  verhältnismäßig  wenig 
zu  sagen;  die  erforderlichen  Angaben  werde  ich  in  den 
jeweiligen  Paragraphen  des  historischen  Teiles  bringen. 


Historischer  Teil. 

Vokale. 

Vokale  in  hochtonigen  Silben, 
i. 

I.  1)  i  erscheint  bei  N  als  J  short"  also  l.  —  Bei-  17 
spiele:  bid,  sin  25;  build,  guilt  29 ;  guinea,  guitarSl. 

Sonderfälle:  Für  rinse  23,  26  verlangt  N  e,  P  18 
ebenso  (Stichel  §  25);  auch  W  1791  kennt  diese  Form; 
er  bemerkt:  „almost  confined  to  the  lower  order  of  Spea- 
kers"; Sh  hat  nur  i.  Vgl.  NED.  —  Sillabub  27  ge- 
wöhnlich mit  v  (Assimilation,  der  ersten  Silbe  an  die 
letzte?).    W  1791  und  Sh  haben  i. 

Ae.  ü  hat  sich  dialektisch  verschieden  entwickelt,  19 
vgl.  Wyld,  Engl.  Stud.  47,  1  ff.   e  hat  N  mburial,  bürg 
37;  M,  E,  Sh  ebenso;  i  findet  sich  bei  N  in  busy  37; 
die  übrigen  Grammatiker  haben  auch  i. 

II.  1.  i  +  Dental,  cistern  26  auch  mit  l,  doch  20 
ehemals  mit  e;  hither  228,  wither  und  whither  229 
mit  i.  P  hat  für  me.  i  vor  th  neben  i  auch  e :  hither 
(hether,  hither) ;  whither  (houither,  houether).  In  hither, 
whither  vielleicht  mundartlicher  Übergang  &'  >  §>  das 
dann  zu  e  gekürzt  wurde.  Das  Nebeneinander  der  i- 
und  e-Eormen  findet  sich  auch  schon  bei  M  1685  (von 
1728  ab  aber  nur  i\):  vgl.  Spira  §  336,  wo  auch  auf 
Bellot  1580  und  Mason  1622  verwiesen  wird. 


1)  Mit  I  wird  die  Entwicklung  ohne,  mit  II  die  Entwicklung 
mit  Einfluß  der  Nachbarlaute  bezeichnet. 
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21  2.  i  -\ — r.    Bei  N  keine  Beispiele. 

22  3.  i  +  v  +  Kons,  short",  womit  hier  der  d- 
Laut  gemeint  ist  (s.  §  12):  öt'M  circle,  firm  27;  —  für 
girl  26  wird  £  bezeugt  {e  <  w;  vgl.  Horn  §  30  Anm.). 
Andere  Grammatiker  haben  verschiedene  Laute:  P  hat 
neben  d  auch  e,  ebenso  W  1791,  der  bird  mit  9,  aber 
circle,  firm,  girl  mit  e  verzeichnet;  Mauger  1685  hat  o 
neben  e;  Berault  1688  und  Boyer  haben  e,  o,  a.  Dieses 
Nebeneinander  verschiedener  Lautungen  ist  wohl  als 
Dialektmischung  aufzufassen.  Vgl.  Gabrielson  i  +  r  in : 
Minneskrift  tili  Prof.  A.  Erdmann,  Upsala  1913. 

23  Sonderfall:  virgin  27  mit  d:  „It  seems  that 
our  ancestors  distinguished  the  sounds  {ir,  ur)  more  cor- 
rectly.  Bishop  Gardiner  (1637  —  1705),  in  his  first  letter 
to  Cheke,  mentions  a  critticism  of  Nicolas  Rowely,  a 
fellow  Cantab.  with  him,  to  his  effect:  ,Let  handsome 
girls  be  called  virgins ,  piain  ones  vurgins'*.  Diese 
Mitteilung  zeigt,  daß  damals  der  Zusammenfall  von  ir 
und  ur  nicht  für  fein  galt.  Ähnliches  bei  E.  Dieser 
unterscheidet  bei  virgin  „a  finer  and  a  coarser  emis- 
sion"  des  betonten  Vokals.  E.  Müller  §  94  vermutet, 
daß  sich  die  feinere  Aussprache  des  i  dem  e-Laut  nähert; 
e  wird  von  P  und  Sh  bezeugt.  Auch  W  1791  will  einen 
Unterschied  gemacht  haben:  ni  in  virtue,  virgin  etc. 
has  exactly  the  sound  of  e  .  .  .  which  approaches  the 
sound  of  u;  but  when  it  comes  before  r,  followed  by 
another  consonant  in  a  final  syllable,  it  acquires  the 
sound  of  u  exactly"  (Wb.  Einl.  §  108). 

24  4.  i  +  r  -f  Vokal.  N  verlangt  l  in  irrigate,  irri- 
gate,  irritate,  mirror  27,  auch  in  miracle ,  spirit  26, 
doch  bemerkt  unser  Grammatiker,  daß  in  diesen  beiden 
Wörtern  früher  e  gesprochen  wurde.  Ellis  E  E  P  V, 
228  betrachtet  meracle  und  sperit  als  Londoner  Vulga- 
rismen für  1817;  über  spirit  vgl.  Horn  §  26  Anm.  In 
sirrah  26  lehrt  N  &  \  Sh  ebenso.  Diese  Aussprache  war 
nach  W  1791  die  häufigere  des  18,  Jahrhunderts*  M  und 
Cooper  wollen  frz.  a,  E  und  Jones  dagegen  d\  vgl.  Ek- 
wall  §  243  ff.  u.  250. 
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e. 

1.  „e  short",  d.  i.  Erhaltung  des  me.  e  in  bed,  bell,  25 
guest  14;  ariy,  many  23;  über  die  beiden  letzteren  vgl. 
Horn  §  31  A4.    P  vergleicht  den  Laut  mit  dem  fran- 
zösischen e. 

II.  e  +  -r,  e  +  r  +  Kons.  In  spät-me.  Zeit  wird  26 
e  vor  -r  und  r  +  Konsonant  zu  a,  dieses  dann  weiter 
zu  ce  >  ce  >  ä  verschoben.  N  lehrt  „a  short"  =  ce 
in  clerk,  heart,  hearth  12 ;  Sergeant  21 ;  hearken  54. 
Nach  Spira  §  716  aber  bietet  bereits  Festeau  1672  in  far 
ein  Zeugnis  für  a.  Auch  P's  Umschriften  (härrtily)  und 
(färr)  weisen  auf  diesen  Laut.  Dehnung  bezeugt  ferner 
W  1791,  der  ebenfalls  schon  ä  hat.  Sh's  Umschriften 
bringen  noch  ce.  die  Vorstufe  von  ä  :  (fä'r) ,  (hä'r-ken). 
So  dürfte  unser  Grammatiker  im  Irrtum  sein;  zweifellos 
liegt  in  den  oben  genannten  Fällen  a  vor. 

Sonderfall:  Für  merchant  21  bezeugt  N  e;  er  27 
fügt  aber  hinzu :  „formerly  pronounced  as  if  there  was 
an  a  in  the  first  syllable".  Vgl.  hierzu  W's  Bemerkung: 
„Thirty  years  ago  every  one  pronounced  the  first  syl- 
lable of  merchant  like  the  monosyllable  march".  Jones 
(Ekwall  §  171)  hat  a,  während  E  die  dem  Schriftbild 
entsprechende  Aussprache  mit  „6  shut"  der  üblichen 
Aussprache  mit  „a  (slender)  shut  opened"  vorzieht  (E.  Mül- 
ler §  108).  Die  moderne  Aussprache  in  merchant  kam 
dadurch  zustande,  daß  man  in  gelehrten  Kreisen  e  statt 
a  schrieb  in  Anlehnung  an  lat.  mercator;  dieses  Schrift- 
bild hat  die  moderne  Aussprache  mdtsdnt  veranlaßt. 

2.  In  frühneuenglischer  Zeit  hat  sich  das  durch  28 
Kürzung  aus  me.  e  und  me.  e  entstandene  e  zum  pala- 
tovelaren  d  verschoben.  Dieser  Laut  wird  von  N  durch 
„u  short"  wiedergegeben.  —  Beispiele:  deter,  refer  21; 
err  22;  dearth,  earl,  early,  earn,  earnest,  earth,  he- 
arse,  learn,  pearch,  rehearse,  search  55;  yearn  56. 

P  bezeugt  kurzes  e\  ebenso  M  Wb.  1688;  vgl.  Spira 
§  341  Anm. 

learn  wird  von  P  mit  ä  bezeugt;  diese  Form  geht 
auf  me.  lerne  zurück,    larn  ist  nach  Ellis  E  E  P  V,  228 
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vulgär;  es  kommt  heute  noch  dialektisch  vor  (Wright 
EDG,  Index). 

heard  39  mit  §  geht  auf  früh-ne.  herde  <  herde 
zurück.  Über  die  a-  und  ^-Formen  vgl.  Horn  §  34;  auch 
^-Lautung  kam  vor;  W  1791:  „heard,  the  past  time  and 
participle  of  hear ,  is  sometimes  corruptly  pronounced 
with  the  diphthong  long,  so  as  to  rhyme  with  rear'ed" 
(Wb.  Einl.  §  236).  —  beard  58,  „which  in  truth  is  re- 
gulär, is  falsely  spoken  burd  on  our  stageu.  Als  die 
korrekte  Aussprache  sieht  N  die  mit  long„  =  i  an, 
dagegen  verurteilt  er  die  Lautung  a.  Zur  Erklärung  der 
beiden  Formen  vgl.  Horn  §  85  Anm. 

29  3.  e  +  r  +  Vokal.  Vor  r  +  Vokal  ist  e  unver- 
ändert geblieben:  errand,  errant  21;  erring,  er roneous, 
error,  interrogate  22. 

30  Sonderfälle:  terrier  21  mit  ce,  P  ebenso:  (tär- 
rierre).  Aber  W  1791,  Sh  verzeichnen  e.  Die  Form  mit 
ce  ist  nach  NED  vulgär  im  19.  Jahrhundert.  —  errand 
und  errant  21  „have  this  sound  (d.  i.  na  short"  =  ce) 
in  common  use,  but  are  more  becomingly  pronounced 
with  the  proper  sound  of  e".  W  1791  hat  in  errand  ce, 
in  errant  aber  e;  Sh  verzeichnet  e.  Vgl.  Jespersen 
MEG  I  6.  42,  6.  46;  4,  33  und  Ellis  EEP  V  228,  229. 

31  4.  e  4-  l.    N  hat  „a  short"  =  ce  in  celery  20, 

21.  W  1791  hat  e  in  beiden  Wörtern,  Sh  e  in 
celery,  aber  ^  in  yellow.  ce  in  celery  ist  Vulgarismus 
(Ellis  V  229) ;  über  yeWow?  mit  ce  vgl.  Ekwall  §  172  und 
Horn,  Litbl.  1912,  159. 

32  5.  e  +  «,  nefcs.    England,  English,  engine  21  mit 
short".    In  engine  lehrt  W  1791  £:  „pronouncing  this 

word  as  if  written  ingine,  though  very  common,  is  very 
improper,  and  favours  strongly  of  vulgarity".  P  wie  N. 
NED  bezeugt  für  15. — 18.  Jahrhundert  die  Schreibung 
ingin(e)  und  glaubt  an  Einfluß  des  lat.  Ingenium;  vgl. 
hierzu  Zachrisson,  Anglia-Beibl.  29,  171. 

33  6.  Palatal  +  e  +  Dental.  N  hat  teils  i,  teils  e: 
yes,  yesterday  21  mit  l,  dagegen  guest  24,  again, 
against  49  mit  e.   P  bezeugt  i  in  (äguinnst),  e  in  (guest), 
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beides  in  (iess),  (yes).  W  1791  lehrt  noch  i  in  yes,  in 
den  übrigen  Fällen  jedoch  e.  M  1685  hat  in  yes  i,  aber 
in  yet  e  (Spira  §§  341,  345). 

7.  r  +  e  +  Dental,  im  pretty  21.  P,  W,  Sh  desgl. ;  34 
Siret-Parquet  1796  aber  e  (Spira  §  612). 

a. 

1.  Dem  me.  a  entspricht  heute  (ß,  N  hat  „a  short"  35 
(vgl.  §  10)  in  back,  bad  3;  manifold  10. 

Sonderfälle:  ein  catch,  gather,  jasmin,  many,  36 
radish,  thanfy  10,  doch  „of  these  some  are  disputable, 
or  certainly  confined  to  colloquial  use,  as  gather  and 
thank"" .  W  1791  hat  in  many  e,  in  den  übrigen  Fällen 
a>  Sh  e  in  many  und  jasmin ;  für  letzteres  bezeugt 
N  auch  öp  („often  spoken").  —  than  11  „often  carelessly 
spoken  then",  auch  P  hat  0,  W  1791  und  Sh  jedoch  ver- 
zeichnen ce\  vgl.  Horn  §  41  Anm.  —  comrade  32  mit 
„u  short" ;  im  16.  Jahrhundert  bestand  die  Schreibung 
cumrade,  ihr  entspricht  die  Aussprache  mit  v. 

II.  1.  a  +  r.    N  hat  nur  ein  Beispiel:  guard  12  37 
mit  „a  short".    Die  Angaben  der  übrigen  Grammatiker 
aber  weisen  auf  Dehnung:  W  1791  hat  ä,  Sh  und  E#?; 
P  wie  N:  (ngärd),  doch  auch  a:  (ärmze),  (färrding). 

2.  ä  vor  stimmlosen  Spiranten.  Für  die  hier  in  38 
Betracht  kommenden  Fälle  lehrt  N  „open  a",  über  das 

§  10  zu  vergleichen  ist.  Auf  a  weist  schon  M's  Angabe 
1685:  „a  Francois  an  peu  long",  ähnlich  P  (Stichel 
§  50).  Bölling  1678  und  Cooper  1685  kennen  vor  Spi- 
rans noch  ce,  ebenso  E.  —  Beispiele:  after,  alabaster, 
ask,  ass,  bask,  basket,  bastard,  bath,  blast,  brass  4; 
cask  casket,  cast,  Castle,  clasp,  contrast,  craft,  di- 
sastre,  draff,  elastic,  fast,  flask,  ghastly,  glass,  graff 
(=  graft,  versch.  Schrbg.),  graspe,  grass,  hasp,  jaspe, 
lath,  masculine,  mask,  mast,  master,  mastiff,  nasty, 
paschal,  pass,  pasquin,  past,  pastern,  pasture,  pasty, 
path,  pilastre,  plastre,  plastic,  raft,  r after,  rascal, 
rasp,  rath,  repast,  scath,  shaft,  staff,  task  5. 
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39  Sonderfall:  „o  short"  in  chaps  9  („written  also 
chop").  Auch  W  1791  und  Sh  lehren  diese  Aussprache; 
Jones  dagegen  verwirft  sie.  Über  chap  und  chop 
s.  NED. 

40  3.  w  +  a,  unbeeinflußt  vom  folgenden  Kunsonanten. 
In  den  meisten  einschlägigen  Wörtern  lehrt  N  „o  short". 
Beispiele:  qualify ,  quality,  quandary ,  quantity, 
squab,  squabble,  squash,  swabber,  swadde  („common- 
ly,  though  Butler  rhymes  it  to  saddle"),  swallow, 
swamp,  swan,  swash,  wad,  wadding,  waddle,  wallet, 
wallot ,  wan,  wand,  wander,  wanton,  was,  wash, 
watch,  wattle,  what  9,  10. 

Sonderfälle:  qualify,  quality,  quandary, 
quantity  auch  „with  the  sound  of  a  short,  but  I  think 
affectedly",  also  mit  ob;  in  qualify,  quality,  quantity 
hat  auch  Sh  02  (Schriftaussprache).  In  quality  in  der 
Bedeutung  ,person  of  high  rank'  spricht  Sh  ö;  vgl.  Kaf- 
fenberger  §  54.  —  want,  water  8  mit  „broad  a",  also 
p.  Über  water,  das  auch  P  und  W  1791  mit  0  angeben, 
vgl.  Horn  §  49,  Anm.  2. 

41  4.  w  +  a  +  r.  Das  nach  w  entstandene  0  ist 
vor  -r,  r  +  Kons,  gedehnt  worden.  N  lehrt  0.  Bei- 
spiele: award,  dwarf,  war,  ward,  wardrobe,  warm, 
warn,  warp,  wart,  quart,  quarter,  quarto,  reward, 
swarm,  swarthy  9.  Aber  die  Angabe  M  1685  „a 
Francois  un  peu  long",  sowie  die  Umschriften  von  P, 
W  1791,  Sh  weisen  auf  Dehnung. 

42  Vor  intervokalischem  r  unterbleibt  die  Dehnung: 
ö  in  Warrant,  warren.  quarrantine,  quarr el  9. 

43  Sonderfall:  quarto  9  auch  mit  ce,  „but  affec- 
tedly"; hier  liegt  Schriftaussprache  vor.  — 

44  5.  w  +  a  +  stimmlose  Spirans.  Heute  ce  und  0  (Horn 
§  52).  In  quaff  6  verlangt  N  ce,  in  wasp,  wast  10  0; 
P  in  quaff  ce,  in  wast  0  (Angleichung  an  was  (ouäz). 
W  1791  quaff  mit  ce,  wasp,  wast  mit  Ö,  Sh  ce  in  quaff, 
wasp. 
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Sonderfall:  wrath  8  «  me.  wrappe)  mit  ö.  E  45 
ebenso ;  dieser  zieht  die  Schreibung  mit  au  der  mit  a 
vor  und  sieht  danach  die  Aussprache  mit  nicht  für 
gut  an.  W  1791  kennt  beide  Aussprachen,  erklärt  jedoch 
die  von  E  bezeugte  für  die  gebräuchlichste.  Über  die 
Entwicklung  des  Wortes  vgl.  Koeppel,  Anglia- Bei- 
blatt XIX,  335,  Archiv  C  VI,  41,  Horn  §  52. 

6.  a  +  Nasal.    Französische  Lehnwörter  s.  unter  46 
au  §§  133 ff.    N  hat  thank  10  mit  e  „in  colloquial  use". 

P  auch  e.    W  1791,  Sh  dagegen  ce\  vgl.  Horn  §  41. 

7.  a  +  l  und  a  +  l  +  Kons.    Siehe  §§  124  ff.  47 
unter  au. 

o. 

L  Die  früh-neuenglischen  Orthoepisten  bezeugen  48 
offene  Qualität  des  o.  N  lehrt  „o  short".  M  1685:  „o  56 
prononce  en  a  ou  ä  peu  pres  en  a  Francois".  P 
spricht  von  „o  ouverte"  (Stichel  §  58),  E  von  „o  slender 
shut",  das  ebenfalls  offener  als  das  heutige  o  ist  und 
wohl  einen  kurzen  dunklen  a-Laut  bedeutet. 

Beispiele  bei  N :  not,  potter,  roh  30 ;  body,  comic, 
honest,  honour  229;  model,  modern,  modest,  monarch, 
probat,  problem,  process,  product,  proper  230. 

Sonderfall:  jocund  230  auch  mit  ö,  doch  be-  49 
merkt  N:  „This  word  is  so  pronounced  by  very  correct 
Speakers;  but  jocund  is  also  sometimes  used ,  and  is 
preferable,  because  regulär".  Die  Aussprache  mit  ö  ist 
wohl  durch  Beeinflussung  von  joke  «  lat.  jocus)  ent- 
standen. 

\\.  \.  o  +  r.  o  wird  vor  -r  und  r  +  Kons,  ge-  50 
dehnt.  N  kennt  die  Dehnung,  aber  nicht  E,  der  „o 
slender  shut"  =  ä  angibt.  Bei  P  weist  die  häufige  Unter- 
lassung der  r- Verdoppelung  und  später  der  Accent  grave 
über  dem  Schriftbild  auf  Dehnung  (Stichel  §  60).  Be- 
zeugt ist  die  Dehnung  bereits  von  M  1685. 

S.  224:  „some  say  perförm,  performer,  and  Per- 
formance, but  erroneously",  also  ö;  W  1791  lehrt  in 
diesen  Fällen  ö,  nur  in  perform  läßt  er  auch  o  zu. 
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Auch  für  born  254  und  form  256  hat  N  verschie- 
dene Aussprachen,  je  nach  Bedeutung:  born  „from  the 
verb  to  bear*  mit  p,  aber  Jo  be  born11  mit  ö;  form 
„meaning  a  bench"  mit  p,  dagegen  form  „signifying 
shape,  and  the  verb  to  form  mit  ö.  P  born  [porte\  mit 
p,  born  [ne\  mit  ö ;  form  \banc)  p,  form  [forme]  p,  auch 
form  vb.  mit  p.  Den  graphischen  Unterschied  born  = 
rce',  borne  =  porte'  kennen  N  und  P  nicht,  Priestly  1772 
hat  ihn  zuerst.  W  1791  born  p,  borne  p;  form  (Form) 
ö,  form  (Bank)  mit  p,  form  vb.  auch  ö.  Über  born 
und  borne  vgl.  Horn  §  105,  Anm.  5. 

51  2.  o  +  r  +  Vokal.  Hier  ist  keine  Dehnung  ein- 
getreten. N  hat  ö  in  sorrel  10;  Florence,  florid,  fo- 
reign,  forest  229,  moral,  orange  230. 

52  Sonderfall:  In  chorister  31  hat  N  e  („usually 
spoken  querister  in  familiär  use"),  Sh  ebenso.  Diese 
Aussprache  ist  wohl  die  normale  Fortentwicklung  von 
me.  querestre,  wahrend  die  mit  ö  auf  den  Einfluß  der 
gelehrten  Schreibung  zurückzuführen  ist.  W  1791  kennt 
eine  Form  mit  i,  die  nach  NED  auch  heute  noch  ge- 
hört wird. 

53  3.  o  +  l-  Ergebnis  p.  Beispiele:  bowl  34  = 
Gefäß  «  me.  bolle  <  bolla);  mould,  moulder  11; 
controul  78  („as  formerly  written");  bolster,  bolt,  droit, 
joll,  knoll,  polt,  revolt,  roll,  scroti,  Stroit,  troll  223; 
folh,  won't  =  will  not  224. 

Sonderfälle:  should ,  would  19  mit  w,  vgl. 
Luick,  Anglia  XVI,  471.  —  soldcr  31  mit  p;  W  1791,  Sh 
haben  ö  (Schriftaussprache);  vgl.  Jespersen  ME  G  I,  482. 

54  4.  o  +  l  +  Vokal.    Keine  Dehnung:  ö  in  follow 
10;  choler,  colic  (or  cholic),  column  229;  olid ,  oliue, 
polish,  prologue,  solace,  solemn,  solid,  volume  230. 

55  5.  o  vor  stimmlosen  Spiranten.  Über  das  o  in  dieser 
Stellung  sagt  N  30:  „o  sometimes  takes  a  sound  resem- 
bling  that  of  au  or  broad  a;  this  chiefly  happens  before 
the  letters  sp,  ss,  st  or  thu  und  weiter  31 :  „though 
this  sound  is  very  like  of  short  0,  it  is  yet  distinguishable 
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from  it".  Gemeint  ist  hiernach  ein  sehr  offener 
ö-Laut.  Die  Dehnung  von  ö  bezeugt  schon  Cooper  1685 
(vgl.  Horn  §  59),  auch  Jones  1701.  P  1756  weiß  noch 
nichts  von  Dehnung,  1765  aber  bezeugt  er  gedehntes  o. 
—  Beispiele  bei  N:  aloft,  coffee,  doff,  off,  off  er,  often, 
pro  fit,  prophet,  scoff  30;  broth,  cloth,  cross,  frost, 
froth,  hospital,  loft,  lost,  moth,  prospect,  prosper,  soft, 
toss,  tost  31 ;  host,  quoth,  post  223.  —  doset  229  mit  o; 
P  und  W  1791  wollen  in  doset,  prophet  6.  —  Keine 
Dehnung  des  o  vor  stimmhaften  Spiranten:  proverb,  pro- 
vince,  provost  230  mit  ö. 

6.  o  +  r>g.  Das  aus  ae.  a  vor  vg  entstandene  o  56 
wurde  in  me.  Zeit  dialektisch  zu  u  verschoben  (Horn 
§§  53,3  und  60).  In  der  Schriftsprache  ist  Dialektmischung 
eingetreten.  N  hat  nur  Fälle,  in  denen  Entwicklung  zum 
ü-Laut  (über  u)  vorliegt:  among  32;  monger,  mongrel 
33.    W  1791  und  Sh  haben  in  diesen  Wörtern  auch  v. 

I.  Ergebnis  „w  short"  =  7).  Beispiele:  above,  af-  57 
front,  bomb,  bombard,  combat,  come,  comely,  com- 
fit,  comfort,  Company,  compass,  conduit,  coney,  con- 
jure,  constable,  covenant,  cover,  covet,  covey,  cozen, 
front  32;  gouern,  honey,  love,  money,  monk,  monhey, 
onion,  plover,  pomegranate,  pommel,  Romage  („written 
also  Rummage"),  some ,  somerset,  son,  sovereign, 
sponge,  stomach,  tongue,  wonder  33;  but ,  number, 
ultimate  35;  does,  young  72. 

Sonderfälle:  accomplice,  accomplish  33  „are  some-  58 
times  so  pronounced,  but  I  imagine  not  correctly",  d.  i.  v. 
Für  „korrekt"  hält  N  wohl  die  Aussprache  mit  ö.  die  auch 
W  1791  und  Sh  lehren  (Schriftaussprache).  —  In  front  32 
„the  o  is  sometimes  regularly  pronounced",  also  ö;  auch 
Sh  will  6  (Schriftaussprache);  W  1791  hat  6  und  v,  hält 
jedoch  die  Aussprache  mit  v  für  die  übliche.  —  oven  33 
mit  v  geht  vielleicht  auf  ae.  ufen  oder  Öfen  zurück.  — 

Erhalten  hat  sich  u,  wohl  unter  dem  Einfluß  der  59 
umgebenden  Konsonanten,  in  bush,  butcher ,  put  38, 
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ebenso  das  u  <  ui  in  bushel,  cushion,  push  37;  u  auch 
in  cuckoo,  puss  38.  —  Zu  pw£  38  bemerkt  N:  „ better 
pronounced  regularly,  as  in  but\  in  the  cant  phrase ,  a 
country  put,  it  is  always  regularly";  er  will  also  in 
beiden  Bedeutungen  des  Wortes  v.  W  1791,  Sh,  E  haben 
in  put  =  set  u,  in  put  =  looby,  elown  v.  Vgl.  auch 
NED. 

60  II.  1.  m  +  -r,  -r  +  Kons.  Der  aus  u  entstandene 
Laut  wird  zu  d.  N  lehrt  „u  short",  unterscheidet  also 
nicht  v  und  d.  Auch  W  179),  P,  Sh,  E  machen  keinen 
Unterschied  zwischen  diesen  Lauten.  Beispiele :  attor- 
ney  32;  worm,  worse ,  worship,  wort,  worth  33; 
adjourn,  bourgeon,  courtesy,  gournet,  jounial,  four- 
ney,  scourge  79. 

61  Sonderfall:  courteous  79  mit  <?,  doch  „sometimes 
with  the  sound  of  long  o  like  court",  also  ö;  W  1791 
hat  d;  o  beruht  auf  Anlehnung  an  court. 

62  2.  u  +  v  +  Vokal,    v  in  borage ,  borough  32; 

thorough,  worry  33;  courage,  Courier,  flourish,  nou- 
rish  79.  —  W  1791  lehrt  Courier  mit  Ti  \  die  von  E  ver- 
langte Aussprache  mit  v  gilt  ihm  als  vulgär.  Die  Form 
mit  ü  steht  unter  französischem  Einfluß. 

63  3.  Labial  +  u  +  l  ohne  folgenden  Dental.  N  be- 
zeugt ü,  ebenso  die  anderen  Grammatiker:  wolf  32; 
bull,  bullet,  bully,  füll,  pull,  pullet,  pulley  37;  bul- 
wark,  pulpit  38;  wool  16.  —  In  bull  (the  animal)  hat 
E  ü,  in  bull  (the  decree)  v.  Heute  spricht  man  in  beiden 
Fällen  ü,  so  auch  W  1791. 

64  4.  Labial  +  u  +  m.    ü  in  woman  32. 

65  5 .  u  +  l  +  Dental,  ul  >  äwZ  >  öwZ  >  ö£  > 
ow£.  N  hat  ö.  Schon  M  1685,  1718  ff.  hat  ö  (o  un  peu 
long),  vgl  Spira  §  376;  die  übrigen  Grammatiker  ebenso. 
coulter,  poult,  poulterer,  poultice,  poultry,  Shoulder 
11.  —  Sh  hat  in  poult  au  (vgl.  Kaffenberger  §  75);  W 
1791  wie  N. 
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I.  Das  Ergebnis  ist  bei  N  vi  long",  ein  Diphthong,  66 
über  den  §  8  zu  vergleichen  ist.  M  1685  ff.  hat  ai  in 
seinen  Umschriften ;  Spira  §  338  deutet  die  Angaben  der 
Franzosen  als  di.  Dieselbe  Aussprache  nimmt  E.  Müller 
(§  134)  für  E  an.  Nach  W  1791  besteht  der  Laut  aus  a  in 
Jather"  +  e  in  »he*  und  ist  derselbe  wie  in  frz.  naif, 
laique,  also  ai;  dasselbe  Ergebnis  bei  Sh.  P  endlich 
hat  die  Umschriften  ai  (1756),  äi  (1758),  ai  (1765),  be- 
schreibt seinen  Diphthongen  aber  nicht  näher;  vgl.  Stichel 
§  78,  dazu  Anglia- Beiblatt  29,  176.  Beispiele:  strike2; 
abide,  idle  25;  kind  29;  die,  heigho ,  height ,  hie, 
lie,  sleight,  tie  59;  eye  64;  disguise,  flery ,  guide, 
guile  87. 

Für  jüngere  französische  Lehnwörter  bezeugt  N 
„e  long"  =  i.  Beispiele:  antique ,  caprice,  chagrin, 
critique,  fascine,  fatigue,  frise  (in  »chevaux  de  frise"), 
invalid,  machine,  magazine,  marine,  pique ,  police, 
profile,  terrine,  tontine,  ultramarine,  vertigo  28;  mi- 
neral  48. 

Sonderfälle:  China  28  „when  used  for  earthen  67 
wäre,  is  corruptly  spoken  with  this  sound",  d.  i.  »e  long" 
=  l.  Auch  P  bezeugt  i.  Smith  1795  „generally  pro- 
nounced  as  if  speit  chainy* ,  also  mit  dem  Laut  von 
day  (Stichel  §  80).  W  1802  kennt  die  Aussprachen 
tsai'ni  und  tsi'ni.  Es  bestanden  also  drei  Aussprachen 
nebeneinander:  ai,  ei,  l;  die  beiden  letzteren  sind  nach 
NED  dialektisch.  —  Zu  oblige  28  bemerkt  N:  „oblige 
still,  I  think,  retains  it  [d.  i.  i),  notwithstanding  the  pro- 
scription  by  the  late  Chesterfield".  Flint  1754  hat  auch 
nur  die  Form  mit  i,  die  auf  französischem  Einfluß  be- 
ruht. Sh  hat  ai  und  i,  W  1791  desgl.;  letzterer  schreibt: 
„We  not  unfrequently  hear  it  now  pronounced  with  the 
broad  English  i,  in  those  circles  where,  a  few  years 
ago,  it  would  have  been  an  infallible  mark  of  vulgarity" 
(Wb.  Einl.  §  111). 
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68  II.  i  +  r.  Den  Einschub  eines  9 -Elementes 
zwischen  dem  aus  i  entstandenen  Diphthongen  und  fol- 
gendem -r,  -r  +  Kons.,  den  bereits  M  1685  bezeugt 
(Spira  §  340),  scheint  auch  N  zu  kennen:  rR  does  not 
perfectly  unite  with  long  vowels  and  diphthongs  prece- 
ding  it,  but  retains  something  of  the  sound  of  er  or  ar: 
.  .  .  fire  like  flyer  .  .  (S.  120)  und  weiter:  „in  fiery 
the  sound  of  long  i  prevails,  but  the  two  vowels  do 
not  entirely  coalesce"  (S.  66). 


69  1.  Ergebnis  der  Entwicklung  ist  „e  long"  =  i  (vgl. 
§  9).  Beispiele:  edict,  equal  14;  belieue,  bleed,  brief, 
deed,  enfeoff,  feed,  feet,  mete,  niece,people  23;  inveigle 
38;  reed  57;  achtem,  grief,  shield  66. 

70  K  ürzungen:  Me.  e  ergab  bei  früher  Kürzung  e, 
bei  später  (e  >  \  »  l.  friend  23  erscheint  bei  N  als 
frend,  bei  P  als  frend  und  frlnd.  —  In  Steve  29  hat 
N  i,  ebenso  W  1791.  —  breech,  breeches,  Cheesecake 
58  auch  mit  i.  In  den  beiden  erstgenannten  Wörtern 
will  E  e;  W  1791  hat  im  Singular  i,  im  Plural  l;  i  im 
Singular  nennt  er  vulgär  (Wb.  Einl.  247).  Die  Kürzung 
im  Plural  wird  zuerst  von  Gill  1621  bezeugt  (Zweisilbig- 
keit!); i  im  Singular  erklärt  sich  wohl  als  Analogiewir- 
kung des  viel  häufigeren  kurzvokaligen  Plur.  britsiz. 
Vgl.  Eckhardt,  Engl.  Stud.  50,  261.  W  1791  bezeichnet 
die  Aussprache  chizcake  als  vulgär  (E.  Müller  §  139,5). 

71  Sonderfälle:  In  geographer,  geography,  geo- 
metry  60  soll  eo  wie  6  ausgesprochen  werden,  Sh  eben- 
so. W  1791  verlangt  lö;  er  spricht  von  „such  monsters 
in  pronunciation  as  Joggraphy  and  jommetry  for  geo- 
graphy  and  geometry"  (Wb.  Einl.  §  116).  —  leeward 
58  „is,  I  believe,  spoken  looward  by  sailors",  d.  i.  mit 
w;  ü  hat  auch  Sh,  W  1791  aber  i. 

72  II.  e  -f-  r.  S.  120:  „i?  does  not  perfectly  unite 
with  long  vowels  and  diphthongs  preceding  it,  but  re- 
tains something  of  the  sound  of  er  or  ar  :  hence  it  is 


—    23  - 


the  monosyllables  beer,  fear  sound  like  freer".  Diese 
Angabe  gilt  als  Zeugnis  für  den  Übergangslaut  d. 

Sonderfälle:  „I  have  heard  le  pronounced  like  73 
short  u  in  fierce  and  pierce,  but  I  think  very  improperly" 
(S.  66),  also  9.  W  1791  lehrt  in  beiden  Fällen  i  und  e. 
färs  und  fers  weisen  auf  gekürztes  me.  fers  (afrz.  fiers), 
während  firs  auf  me  fers  beruht;  pars  und  pers  ent- 
sprechen me.  perce  (afrz.  percier);  neben  me.  perce 
stand  perce.    Vgl.  Horn  §§  82,  83. 

e. 

1.  1.  Ergebnis  wie  bei  me.      also  i.    Beispiele:  74 
Caesar  22;  clean,  deal,  dream,  meat  23:  ceüing,  per- 
ceive  38;  raisin  (vgl  Horn  §  79,  5  Anm.  1) 
49;  eager,  quean  «  me.  cwene  <  ae.  cwene),  wreath 
54;  63. 

2.  Kürzungen.  In  vielen  Wörtern  ist  e  in  me.  75 
oder  früh-ne.  Zeit  zu  e  gekürzt  worden:  bedstead,  be- 
stead,  bread,  breakfast,  breath,  breast  (vgl.  Anglia- 
Beibl.  XI] I,  74),  clearily,  cleanse  54;  dead,  deaf,  dealt, 
death,  dreamt,endeauour,  feather,  head,health,heaven, 
heavy ,  instead,  jealous,  lead,  leant,  leapt ,  leather, 
meant,  measure,  peasant,  pleasant,  pleasure,  read, 
ready,  realm,  seamstress,  stead,  steady,  steadfast, 
stealth,  spread,  sweat,  tead,  thread,  treachery,  tread, 
thread,  treasure,  wealth,  weapon,  weather,  zealous, 
zealot  55. 

Sonderfälle:  instead  55  „sometimes  pronounced  76 
instid",  also  i.  Nach  W  1839  insüd  =  'corrupt  pro- 
nunciation1.  P  hat  i,  regelrechte  Weiterentwicklung  von 
unverkürztem  me.  stede.  In  seamstress  55  haben  Berry 
1766  und  P  i;  Stichel  §  91  vermutet  Analogiewirkung 
von  seams  sb.pl.;  W  1791,  E,  Sh  e.  Vgl.  Koeppel  36. 
—  Für  leisure  59  kennt  N  drei  verschiedene  Aus- 
sprachen: e,  l,  e;  die  letztere  hält  er  für  korrekt,  e  wird 
von  P  gelehrt;  i  haben  W  1791,  Sh,  Smith  1795;  e  M 
1685,  1718  ff.;  e  kann  Schriftaussprache  sein.  —  In  ei- 
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nigen  Wörtern  hat  sich  e  satt  i  festgesetzt  (dialektische 
Aussprache).    Beispiele:  break,  great,  steak  54. 

77  II,  e  +  r.  N  bezeugt  „a  long"  =  e  in  0r#,  there, 
where  20;  ö^ar  (the  beast),  to  frear,  pear,  swear,  tear, 
weär  54.  W  1791  und  E  bezeugen  denselben  Laut;  P 
hat  e  ohne  nähere  Lautbeschreibung  und  meint  wohl  frz. 
e  in  pere,  frere,  also  e  (Stichel  §  95). 

78  Sonderfall:  pearl  39  mit  9  geht  zurück  auf 
frühne.  perl,  das  durch  Kürzung  aus  perl  entstanden 
ist  (Horn  §  83,  2).    W  1791  hat  e. 

a. 

79  I.  N  bezeugt  „a  long"  =  e.  Dasselbe  Ergebnis 
lehren  die  anderen  Gewährsmänner.  Beispiele:  age, 
face,  make  3;  bathe  4;  fate  80. 

In  jüngeren  Lehnwörtern  findet  sich  (Schriftaus- 
sprache): adagio,  ah,  aha,  alas,  Alexandre  4;  cas- 
cade,  catholic,  dastard,  drama,  ha,  mammä,  papä, 
Paragraph  5;  ce  und  e  in  amen,  brauado  5  „and  others 
of  this  termination,  are  now  more  frequently  spoken 
with  the  regulär  sound  of  a",  d.  i.  e\  Sonata  6  „regulär 
also",  also 

80  Sonderfälle:  gape  5  mit  ce,  ebenso  E,  vgl.  dazu 
E.  Müller  §  149;  W  1791  hat  ä  und  bemerkt:  „The 
irregularity  in  the  pronunciation  of  this  word  seems  to 
arise  from  the  greater  similitude  of  the  Italian  a  to  the 
action  signified,  than  of  the  slender  English  a".  —  vase 
8  mit  ö  „often,  but  I  think  affectedly",  auch  E  hat  ö  ;  W 
1791  und  Sh  jedoch  wollen  e;  ersterer  schreibt:  „.  .  .  and 
sometimes,  by  people  of  refinement,  with  the  a  like  aw 
[d.  i.  o] ;  but  this,  being  too  refined  for  the  general  ear, 
is  now  but  seldom  heard".  Die  Aussprache  mit  ö  für 
frz.  a  (Lautsubstitution)  stammt  aus  der  Zeit,  wo  das 
Englische  den  ä-Laut  in  glass  noch  nicht  hatte. 

81  IL  a  +  r.  S.  80 :  „It  is  remarquable  that  the  proper 
sound  of  ou  so  ill  unites  with  a  subsequent  r,  that  it 
makes  a  kind  of  disjointed  syllable",  dazu  S.  80 
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unten:  „This  Observation  extends,  in  some  degree,  to 
everylong  vowel  sound  preceding  r  in  the  same 
syllable.  The  sound  of  a  in  fare  is  not  exactly 
the  same  as  in  fate".  Hiernach  hat  unser  Gramma- 
tiker sowohl  das  vor  r  eingeschobene  d  als  auch  die 
offene  Qualität  des  e  im  Auge. 

ö. 

1.  1.  Ergebnis  ist  „o  long"  =  ö.    Beispiele:  boat,m 
coat,  doe,  foe  34;  float,  loaf,  mode,  oat,  road,  roam, 
roan,  soap,  woad  70;  mistletoe  72;  both,  ghost,  loth, 
most  223.    Schon  Wallis  1653  fordert  o  (ö  rotundum). 

2.  Kürzung:  oat-meal  34  mit  ö  (Zweisilbigkeit!);  83 
auch  Lediard  1725,  Johnston  1764  und  P  haben  Kürze. 
W  1791  sagt:   »Oatmeal  is  sometimes  pronounced  ot- 
meal,  but  seems  to  be  recovering  the  long  sound  of  o, 
as  in  oat*  (Wb.  Einl.  §  295). 

3.  In  einigen  Wörtern  hat  dialektische  Lautgebung  84 
die  schriftsprachliche  verdrängt.    N  bezeugt 

a)  »-Laut  in  none,  not  hing,  one  33. 

b)  'broad  a'  =  ö  in  abroad,  broad,  groat  70. 
Sonderfall:  In  who  32  hat  sich  unter  schwachem  85 

Akzent  u  herausgebildet.    Genaueres  über  die  Entwick- 
lung s.  Horn  §  97. 

II.  1.  ö  +  r.  ö  in  shorn,  sworn,  torn,  worn  223;  86 
die  übrigen  Grammatiker  ebenso. 

2.  o  +  l.  Der  aus  me.  ö  vor  l  entstandene  Diph-  87 
thong  öu  fällt  in  seiner  Weiterentwicklung  mit  ou  <C 

o  +  l  und  primärem  ou  zusammen  und  erscheint  dem- 
gemäß als  o  in  foal  34;  coal  70. 

3.  w  +  o  +  m.  Zwischen  w  und  m  ist  o  zu  w  88 
geworden:  womb  32. 

I.  N  bezeichnet  diesen  Laut  als  „oo  long",  d.  h.  U:  89 
ado,  approve,  do,  lose,  moue,  proue,  poltron,  ponton 
(„if  so  speltu)  31;  sponton  (for  esponton)  32;  shoe  72; 
cool,  doom,  moon  75;  ousel  78. 
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2.  Kürzungen : 

90  a)  Spät-me.  undfrüh-ne. ü  «  me.  o)^>ü^>v.  Dieses 
liegt  vor  in  folgenden  Fällen:  done,  dost,  doth  32; 
glove,  Monday,  month,  mother  33;  blood,  flood,  soot 
76.    Die  übrigen  Grammatiker  lehren  dasselbe. 

91  b)  Das  Ergebnis  ist  ü,  wenn  die  Kürzung  nach  der 
Verschiebung  ü  >  o  eintrat.  Beispiele:  bosom  32; 
book,  cook,  foot,  forsook,  good,  hood,  stood,  wood  76. 
—  Für  bosom  lehrt  E  in  seinen  früheren  Schriften  auch 
ü,  in  den  späteren  dagegen  sieht  er  r>  als  die  muster- 
gültige Aussprache  an.  Johnston  1764  hat  nur  v,  ebenso 
P.  W  1791  verzeichnet  nur  u  (wie  Sh),  1802  aber  o,  v, 
ü,  ü.  Die  Aussprache  mit  r>  hält  er  für  die  gebräuch- 
lichste, doch  fügt  er  hinzu:  „but  the  stage  seems  to 
have  adopted  the  fourth  sound  (d.  i.  u),  which  has  given 
it  a  currency  among  polite  Speakers,  and  makes  it  the 
most  fashionable".  —  brook  und  cook  spricht  Jones  1701 
mit  ü,  W  1791  mit  m;  in  soot  hat  Smith  1795  v,  was  er 
gegen  N  und  W  verteidigt.  — 

92  Sonderfälle:  gold  31  mit  ü,  doch  „often  pro- 
nounced  with  „o  long"  [d.  i.  ö]  in  solemn  reading,  and 
so  rhymed  generally.  See  Dryden  Ann.  Mirab.  stanz. 
293—297".  P  hat  U;  E  und  W  1802  verzeichnen  ö  und 
ü,  letzterer  bedauert,  daß  die  ,, unregelmäßige"  Aussprache 
mit  u  viel  häufiger  sei  als  die  mit  ö.  Die  Form  guld 
beruht  auf  me.  göld  «gold);  vgl.  Horn  §§  58,  103.  — 
dorne  32  „is  sometimes  improperly  spoken  with  the 
sound  of  oo  long,  like  doom:  and  I  suspect  that  Pope 
pronounced  it  so,  for  he  has  rhymed  it  to  Rome,  1.  685: 
yet  he  did  not  deny  himself  the  privilege  of  rhyming  it, 
when  convenient,  to  home.  See  Iliad,  v.  245".  N  tadelt 
also  die  Aussprache  u\  W  1791,  E,  Sh  wollen  ö.  Die 
Form  mit  u  weist  auf  me.  ö,  während  die  mit  ö  im 
Me.  ö  gehabt  hat  —  Rome  31  mit  w.  Jones  1701  (vgl- 
Ekwall  §  327),  Lediard  1725,  W  1791  ebenso;  es  liegt 
me,  Rom  zugrunde  (Horn  §  96,  4). 
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II.  1.  ö  -f  r  hat  sich  über  u  >  ö  zu  ö  entwickelt.  93 
N  lehrt  „o  long"  =  ö,  denselben  Laut  wie  in  boat,  coat. 
Beispiele:  door,  floor  34;  moor  16.  W  1791:  „door 
and  /Zoor  are  universally  pronounced  by  the  English  as 
if  written  dore  and  flore  [d.  i.  ö] ;  but  in  Ireland  they 
preserve  the  regulär  sound  of  oo  [d.  i.  ü] ;  moor,  a  black 
man,  is  regulär  in  polite  pronunciation  [d.  i.  u],  and  like 
more  [d.  i.  ö]  in  vulgär;  moor,  a  marsh,  is  sometimes 
heard  rhyming  with  störe  [d.  i.  ö];  but  more  correct 
Speakers  pronounce  it  regularly,  rhyming  with poor"  [d.  i.  »]• 
Vgl.  Horn  §  105,  Anm.  2,  Unters.  35  ff. 

2.  ö  +  r  +  Kons,   ö  +  r  +  Kons,  hat  sich  gleich-  94 
falls  zu  ö  entwickelt  (vgl.  Luick,  Anglia  XVI,  455 f., 
Horn,  Unters.  39).   Beispiele:  toward,  towards  82;  af- 
ford,  cornport,  corps,  deport,  export,  forth,  port,  re- 
port,  sport,  support  223;  ford,  porch,pork,  portion  224, 

Sonderfälle:  Durch  Einfluß  des  vorausgehenden  95 
w  sind  zu  erklären  word,  world  33  mit  9;  auch  W  1791 
und  Sh  haben  §;  P  verzeichnet  außerdem  0.    In  tour- 
nament  79  hat  N  (neben  9)  ü;  auch  W  1791  und  Sh  ü; 
zur  Erklärung  vgl.  Koeppel  49. 

ie. 

1.  N  sagt  nichts  über  den  in  einschlägigen  Bei-  96 
spielen  vorkommenden  Laut.  M  1685,  1718  ff.  transscri- 
biert  aou.  W's  Umschriften  lassen  ou  erkennen.  P  hat 
die  Schriftbilder  aou,  äou,  aou;  Stichel  (§  113)  deutet 
den  Laut  als  9U;  vgl.  dazu  Zachrisson,  Anglia-Beibl.  29, 
176.  Beispiele:  brow,  couch,  crowd,  found,  novo,  round, 
towel  77. 

In  jungen  Lehnwörtern  ist  ü  geblieben:  accoutre,  97 
agouti  (an  animal),  amour,  bület-doux,  bouse  «  nh. 
busen),  cartouche,  contour,  Croupe  (a  disorder),  gout 
(taste,  pronounced  quite  as  French),  paramour,  ragoüt, 
rendezvous,  rouge,  sous,  surtout,  toupee,  tour  78. 

2.  Kürzungen:  Wurde  me.  u  vor  der  Diphthon-  98 
gierung  gekürzt,  so  ergab  sich  ü,  das  zu  v  verschoben 
wurde.    Beispiele:  above,  dove  32;  country,  couple, 
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trouble  39;  chough.  couplet,  cousin,  double,  enough, 
groundsel,  housewifejoust,  rough,shoue,  shouel,  slough 
(a  skin),  southerwood,  touch  79. 

99  Sonderfälle:  In  groundsel  und  slough  hat  W 
1791  du,  die  regelrechte  Fortentwicklung  von  nie.  ü  ;  vgl. 
Horn  §  252.  —  uncouth  78  mit  u  stammt  aus  dem  Nord- 
englischen. —  Über  youth  78  mit  u  vgl.  Luick,  Ang- 
lia  XIV,  291.  —  bowl  34,  82  'Kugel'  «  me.  boule  < 
frz.  boule)  mit  ö  ist  nach  N ED  in  London  entstanden 
durch  Verwechselung  mit  bowl  =*  Gefäß  (<  me.  bolle 
<  ae.  bolla);  auch  W  1791  hat  ö;  P  außerdem  eine 
Form  mit  au,  die  sich  im  Dialekt  von  Yorkshire,  Devon, 
Kent  findet.  —  Satzunbetontes  could  79  «  me.  cupe) 
mit  ü.  - 

100  IL  1.  u  +  r  +  Kons,  u  >ö  >ö>  ö.  N  hat  ö 
in  oourse,  court,  mourn  34;  bourn,  gourd,  recourse, 
resource,  source  11.  Die  übrigen  Gewährsmänner 
lehren  auch  ö.  E  kennt  in  source  die  weitverbreitete 
„falsche"  Aussprache  mit  u;  W  1791  hat  in  gourd  ü; 
diese  Lautungen  mit  ü  stehen  unter  französischem 
Einfluß. 

101  2.  ü  +  -r,  r  -f  Vokal  wird  diphthongiert.  N  hat 
in  deuour  77,  £ow;£r  82  denselben  Laut  wie  in  couch, 
foünd,  round  11  (vgl.  §  96);  W  1791  öw.  Gleitlaut  be- 
zeugt N  durch  folgende  Angabe:  „It  is  remarkable  that 
the  proper  sound  of  ou  so  ill  unites  with  a  subsequent 
r,  that  it  makes  a  kind  of  disjointed  syllable,  as 
like  to  two  as  to  one.  Thus  hour  is  a  rhyme  to  power" 
(S.  80). 

102  Sonderfall:  pour  11  mit  ö;  P  ebenso;  W  1791 
empfiehlt  die  Aussprache  mit  ü,  1802  aber  au;  Sh  u. 
Diese  Lautung  mit  u  ist  auffällig;  die  Aussprache  mit 
au  ist  regelrecht  aus  me.  pure  entstanden. 

103  3.  u  +  Labial  ist  unverändert  geblieben,   tomb  32. 

104  4.  ü  +  d£  wird  in  einem  begrenzten  Dialektgebiet 
nicht  diphthongiert  [u\.  ü  in  bouge  78;  vgl.  Luick,  Ang- 
lia  XVI,  504  ff.,  Horn  §  112. 
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5.  w  +  wound  78  sb.  mit  w;  dieser  Einfluß  105 
des  z#  ist  mundartlich  eingeschränkt  (Wright,  EDG  §  104, 
171).  Doch  bemerkt  N,  daß  Dryden  dieses  Wort  mit 
to  bound,  Pope  mit  to  found  reimte.  Es  wurde  damals 
also  regelrecht  mit  Diphthong  gesprochen,  wound  78, 
Praet.  und  Part.  Perf.  von  wind,  „is  pronounced  regu- 
larly",  d.i.  mit  Diphthong;  ,woond\  also  mit  ü,  „ought 
to  be  banished  entirely'';  vgl.  Horn  §  113. 

ai. 

I.  N  bezeugt  e  in  aid,  ail,  brain,  convey,  day,  ^6 
feign,  play ,  reign,  they ,  vein  12;  aim,  chain,  fail, 
maid  49;  affraid,  laid,  paid,  say,  staid  53;  deign, 
eight,  feint,  freight,  heinous,  inveigh,  neigh,  neigh- 
bour,  obeissance,  reine,  seine  (Schleppnetz),  skein,  veil, 
weigh;  survey,  trey,  whey  (Molken)  64. 

Kürzungen:  leisure  49  mit  e  (vgl.  §  76),  desgl.  107 
heifer  23  «  me.  heffre  und  heifer ,  ae.  he(a)hfore). 
Auch  said  49  hat  c  (satzunbetont);  W  1791  will  in  Said 
als  Verbalform  £  (:bed),  als  adjektivisches  Partizipium 
i  (-.trade).  —  again  49  mit  e,  aber  auch  6;  W  1791,  E, 
Sh  haben  nur  die  gekürzte  Form;  vgl.  Horn  §  117. 

Sonderfälle:  flay  53  mit  e,  doch  auch  mit  i  108 
(„corruptly  spoken");  W  1791  ebenso  (vgl.  Wb.  Einl. 
£  221);  das  Wort,  das  früher  auch  flea  geschrieben  wurde, 
ist  wohl  mit  flea  (l)  ,Floh'  verwechselt  worden  —  plaid, 
plait  49  mit  cp;  W  1791,  Sh  haben  im  ersten  Fall  ce,  im 
letzteren  aber  e.  Vgl.  Jespersen  ME  Gl  3.  618,  15.  3.  — 
master  5,  plaister  49  mit  a?;  vgl.  Horn  §  114  und 
NED.  —  hey-day  64  =  heida,  juchhe!  „is  pronounced 
high-day,  which  Dr.  Johnson  has  considered  as  its  ori- 
gin",  also  wohl  cei.  W  1791  regelrecht  e,  Lediard  1725, 
P  ai;  vgl.  Zachrisson,  Anglia-Beibl.  29,  178.  —  key  63 
mit  l,  W  1791,  P,  Sh  ebenso;  vgl.  Luick,  Unters.  §  339. 
—  either,  neither  59  mit  ce,  e,  l.  Die  Aussprache  mit 
i  hält  N  für  korrekt;  er  fügt  hinzu:  'These  differences 
seem  to  have  arisen  from  ignorance  of  the  regulär  sound 
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of  ei1.  Schon  Hart  1569  bezeugt  eine  Doppelheit  in  der 
Aussprache:  e  und  e.  M  1685,  1718 ff.  und  Lediard  1725 
wollen  e.  W  1791  und  Sh  i;  P  e.  E  kennt  neben  l  die 
„vulgäre"  mit  di  (heutigem  ai  entsprechend).  Vgl.  Horn 
§  115;  Luick,  Unters.  §§  338,  341;  Jespersen,  ME  Gl  3. 
123.  —  gaol  50  „frequently  written  as  it  is  spoken,  jail". 
—  heinous  wird  von  Sh  mit  l  gesprochen  (Schriftaus- 
sprache); W  1791  hat  e. 
109  II.  ai  +  Entwicklung  wie  unter  I;  e  in  ma- 
yor,  prayer  53;  heir,  their  59. 

oi9  ui. 

no  Die  Angaben  der  früh-neuenglischen  Grammatiker 
lassen  auf  großes  Schwanken  zwischen  oi  und  di  schließen. 
Vgl.  Horn  §  119,  Jespersen,  ME  Gl' 3.  7.  Über  oi  s. 
§  15.  Die  Aussprache  di  (=  me.  I)  tadelt  unser  Ge- 
währsmann. Er  verkündet  aber  zugleich  die  wichtige 
Tatsache,  daß  der  Laut  oi  im  Begriffe  sei,  die  Aussprache 
di  zu  verdrängen  (S.  73 ff.):  „It  (d.  i.  oi)  is  distinctly 
heard  in  noise,  uoice,  rejoice  etc.  Those  who  are  zea- 
lous  for  the  harmony  of  our  language,  have  lamented 
that  this  sound  has  been  in  danger  of  being  lost,  by  a 
corrupt  and  vicious  mode  of  pronunciation.  It  has  been, 
indeed,  the  custom,  to  give  to  this  diphthong,  in  several 
words,  the  improper  sound  of  i  long  [d.  i.  di] ;  as  in  boil, 
broil,  choir,  join,  joint,  poison,  spoil.  The  banished 
diphthong  seems  at  length  to  be  upon  its  re- 
turn; for  there  are  many  who  are  now  hardy  enough 
to  pronounce  boil  exactly  as  they  do  toil,  and  join  like 
coin  etc."  Welche  Geltung  sich  die  Aussprache  di  vor- 
übergehend verschafft  hatte,  geht  daraus  hervor,  daß  sie 
selbst  in  der  Poesie  verwandt  wurde.  So  erwähnt  N 
(S.  74)  in  einer  Anmerkung,  daß  z.  B  join  von  den 
besten  Dichtern  als  Reimwort  zu  fine  und  line  gebraucht 
worden  sei.  —  M  1685,  1718,  1728  hat  oai ,  M  1750  ai, 
M  1756  fordert  die  Aussprache  ai  für  oi,  aber  oi  für  oy. 
Nach  W  1791  ist  ai  für  oi  vulgär  (Wb.  Einl.  §  299). 
P  hat  äi  =  ä  +  i  und  ai,  in  manchen  Wörtern  beides. 

m         Sonderfall:  onion  53  mit  v. 
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.  eu  (te). 

1.  N  lehrt  „u  long"  =  jü.    P  bezeichnet  den  Laut  112 
als  „ou  ouverte"  und  transscribiert  ioü.   Beispiele:  you 
35;  cue,  humour,  use,  view3H;  new,  pew  62  ;  cuirass, 
nuisance,  puisne  87. 

Sonderfälle:  cuiss  87  „is  pronounced  with  the  1 1 3 
French  sound  cweesu.  —  lieutenant  68  „is  by  a  stränge 
corruption  called  leftenant\  W  1791  hat  levtencent  und 
bemerkt,  daß  auch  llvtencent  gesprochen  werde.  Diese 
Lautungen  erklären  sich  daraus,  daß  das  Zeichen  u  als 
Konsonant  (=  v)  gelesen  wurde.    Vgl.  NED. 

II.  1.  jü  +  r.    N  hat  ü  in  sure  37;  W  1791  jü.  114 
P  wie  N. 

2.  l,  s9  »  -\-  jü*    In  den  meisten  Fällen  liegt  u  H5 
vor.    Beachtenswert  ist  N's  Äußerung  S.  38:  „It  is  re- 
markable  that  all  these  representations  of  the  long  u, 
take,  as  well  as  that  vowel  itself,  the  sound  of  00  [d.  i. 

u]  after  l  or  r".  Beispiele:  June,  lucid,  lunar,  plume, 
plural  37;  accrue,  clue  (=  clew),  fruit,  pleurisy, 
rheum,  slew  39;  brew ,  drew ,  flew,  yew,  yewel  62; 

/'we  86;  bruise,  cruise,  juice,  recruit,  sluice  87. 
W  1791  will  iü  in  blue,  clew,  flew,  juice,  june,  lucid, 
lunar,  pleurisy,  plume,  plural,  slew,  sluice,  yewel; 
u  in  accrue,  brew,  bruise,  cruise,  fruit,  recruit,  rheum, 
rue,  yew.  P  spricht  in  drew  iU  und  ü.  -  Nach  s  ge- 
kürztes ü  liegt  vor  in  sugar  38,  jü  hat  N  in  Heu  („  which 
we  employ  only  in  the  phrase  in  Heu"),  purlieu  68; 
value  86.    W  1791  ebenso. 

3.  jü  nach  Dentalen.  N  hat  jü  in  adieu,  due,  pur-  116 
suit,  stew,  suit  38;  deuteronomy  62.    W  1791  ebenso. 
Andere  Grammatiker  lehren  vielfach  Schwund  des  /  nach 
Dental;  vgl.  P  (Stichel  §  128),  Lediard  1725  (Chr.  Müller 

§  69)  und  außerdem  Horn  §  123,  4. 

Sonderfall:  chew  63  mit  ö.    Über  die  Neben-  117 
form  chaw   (seit  16.  Jahrh.)  vgl.  NED  und  Luick, 
Unters.  §  55.   W  1791  kennt  ü  und  o,  bezeichnet  letzteres 
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aber  als  vulgär.  Diese  Form  mit  o  kommt  noch  heute 
in  südenglischen  Dialekten  vor;  vgl.  Wright  EDD,  373. 
H8  4.  eu  +  Labial:  feopard,  leopard  60  mit  e;  en- 
feoff  60  hat  l.  W  1791,  P,  Sh  verzeichnen  dieselben  Er- 
gebnisse. M  1685,  1718  ff.  und  E  haben  in  allen  drei 
Wörtern  e. 

]  eu. 

119  I.  Bei  N  ist  eu  genau  wie  eu  entwickelt,  auch  bei 
P,  E,  Sh  ist  kein  Unterschied  zwischen  eu  und  eu  vor- 
handen. Beispiele:  beauty,  feud,  fem  38;  feod,  feodal, 
feodary  60. 

120  Sonderfälle:  beau,  bureau  57  mit  ö  sind  junge 
Lehnwörter. 

121  II.  Nach  l,  r  Entwicklung  wie  bei  eu:  lewd,  shrewd 
62  mit  u,  aber  nach  Dental  ju:  deuce  38. 

au 

a)  Primäres  au. 

122  I.  N  bezeichnet  den  Laut  als  „broad  al",  was  da- 
rauf hindeutet,  daß  ein  sehr  offenes  ö  gesprochen  wurde. 
Bei  P  ist  das  Ergebnis  dasselbe.  E  nennt  den  Laut  „a 
broad  open"  und  meint  damit  nach  E.  Müller  §  64  einen 
Laut,  der  dem  frz.  langen  a  zum  mindesten  sehr  nahe 
gestanden  habe.  Beispiele:  authoi\lawl ;  cause,  daub, 
laud  12;  awe,  bawl,  draw,  fawn  13;  assault,  aught 
51;  awkward,  awl,  bawble,  bawd ,  crawl,  drawl, 
drawer,  drawing,  lawyer  52. 

123  Sonderfälle:  cauliflower,  laurel  52  mit  ö,  eben- 
so Sh.  E  hat  in  laurel  a  \  W  1791,  1802  umschreibt  das 
Wort  mit  Jorrel"  (Wb.  Einl.  §  217).  Diese  Wörter 
hatten  bereits  in  me.  Zeit  ö;  die  später  eingeführte  ety- 
mologische vSchreibung  hatte  die  Aussprache  mit  langem 
Vokal  zur  Folge.  —  hautbog  «  frz.  hautbois)  52  hat, 
abgesehen  von  der  Akzentverschiebung,  seine  franzö- 
sische Aussprache  bewahrt,  daher  mit  o  —  sausage  51 
hat  ce  (Kürzung  infolge   der  Zweisilbigkeit);   P  und 
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Johnston  1764  verzeichnen  dieselbe  Aussprache.  E  da- 
gegen will  ce.  W  1791  sieht  ce  als  vulgär  an:  „au  in 
sausage  also,  is  sounded  by  the  vulgär  with  short  a, 
as  if  written  sassage;  but  in  this  as  in  the  other  words, 
au  ought  to  sound  awe*  (Wb.  Einl.  §  218). 

b)  Sekundäres  au* 
Aus  a  vor  l  (+  Konsonant)  hat  sich  au  heraus-  124 
gebildet. 

1.  Auslautendes  aul.    Ergebnis  ö.  Beispiele: 
albeit,  almighty  7;  appal  8:  all  51. 

Sonderfall:  shalll  mit  &  (häufig  satzunbetont).  125 

2.  aul  +  Dental,  ö  in  alder,  alderman,  altar,  120 
alter,  bald,  baisam,  baldrick,  caldron,  exalt,  falchion, 
false,  f alter,  halser,  halt,  halt  er,  malt,  palsy,  paltry, 
palter ,  salt,  scald,  smalt  8.  W  1791  in  allen  Fällen 
ebenso.  P  hat  at  in  palsy,  salt ,  Sh  in  alder,  alder- 
man, malt. 

Sonderfall:  chaldron  5  mit  a>,  ebenso  W  1791;  127 
Sh,  E  haben  ö.  Lediard  1725  hat  chaldron  ==  Tschadern. 
Vgl.   das   heutige  Nebeneinander  von    tsädrdn  und 
tsödran  (Horn  §  128,  Anm.  1). 

3.  aul  +  Guttural.  Ergebnis  ö  mit  Schwund  des  l.  128 
Beispiele:  balk,  calk,  chalk,  stalk  8. 

4.  aul  +  Labial.  I  schwand  vor  Labial,  au  wurde  129 
zu  a  —ö  monophthongiert.    Diesen  Laut  verlangt  N  in 
almanac,  halberd,  shalm  8. 

Neben  a  stellte  sich  im  17.  Jahrh.  w,  woraus  heu-  130 
tiges  a  entstanden  ist;  vgl.  Horn  §  131,  2.  Unser  Gram- 
matiker bezeugt  a?  in  almond ,  alms,  balm  4;  calf, 
calm,  half,  palm  5;  psalm,  qualm,  salve  6.  W  1791 
und  E  haben  in  qualm  ö.  Sh  verzeichnet  salve  mit  (Je 
(Schriftaussprache). 

II.   1.  au  +  gh.    Vor  dem  aus  %  entstandenen  /  131 
hat  au  sein  w-Element  eingebüßt.    Darauf  weisen  hin 
folgende  Fälle  mit  ce\  laugh  12  (56,  106);  draughts 
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(the  game),  draught  52,  letzteres  „in  colloquial  use,  not 
so  in  verse" 1).  P  und  Sh  lehren  die  Entwicklungsstufe  ce. 
132  2.  au  +  dz.  au  ist  im  Me.  mit  Schwund  des  u 
zu  a  geworden;  d  entwickelte  sich  regelrecht  zu  e\ 
gauge  12. 

138  3.  a9  au  +  Nasal.  Es  handelt  sich  zum  größten 
Teil  um  französische  Lehnwörter,  bei  denen  im  Me.  a 
vor  Nasal  bald  durch  a,  bald  durch  au  vertreten  ist. 
Dieses  Nebeneinander  bedarf  noch  weiterer  Untersuchung. 
N  bezeugt: 

134  a)  ö  in  brawn,  dawn,  fawn,  shawn  52. 

135  b)  ce  (vor  n,  d,  t,  s)  in  adoance,  aduantage, 
Alexander,  answer,  aunt,  blanch,  brauch  4;  chance, 
chantf  command,  countermand,  courant,  dance,  de- 
mand,  enchance,  enchant,  France,  gallant,  glance, 
glanders ,  grant ,  janty ,  Lance,  lanch  5;  planched, 
plant,  prance,  remand,  reprimand,  Salamander,  Stan- 
der, slant ,  trance,  tr ansäet ,  transit  6;  askaunt, 
avaunt,  damit,  fl aunt,  j aunt,  laundy,  maundy,paunch, 
saunter,  staunch,  vaunt  52.  W  1791  und  Sh  haben  in 
allen  diesen  Fällen  teils  ~ce,  teils  ce;  P  nur  m. 

136  c)  e  (vor  ndz,  ns);  au  scheint  hier  über  a  zu  e 
geworden  zu  sein,  ancient,  angel,  danger  222.  Die 
übrigen  Grammatiker  ebenso. 

137  4.  au  -\-  m.  e  in  cambric,  Chamber  222;  ce  in 
ensample ,  example  5.  P  und  W  1791  sprechen  in 
example  ce.  —  In  Chamber  will  Sh  ce;  Johnston  1764 
hat  ce  neben  e.  W  1791  lehrt  e,  bemerkt  aber:  „About 
thirty  years  ago  the  first  syllable  of  Chamber  was  uni- 
versally  pronounced  so  as  to  rhyme  with  palm,  psalm", 
d.  h.  at.    Vgl.  Horn  §  136. 

ou. 

138  I.  ou  wurde  früh-ne.  zu  ö  monophthongiert  und  teilte 
die  Schicksale  des  me.  ö.  Letzteres  wurde  im  17.  Jahrh. 


i)  Im  Vers  ö  (N  107). 
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zu  ö.  N  verlangt  ö.  P  transscribiert  6,  ö,  will  also 
langen,  geschlossenen  o-Laut;  E  ebenso.  Beispiele:  soul 
77;  though  78;  below,  bestow,  blow,  bow,  crow,  flow, 
flown,  glow,  grow,  know,  low,  to  mow,  own,  prow, 
prowl,  prowess,  row,  show  ('if  so  speit'),  slow,  snow, 
stow,  strow,  throw,  trow  82. 

Der  me.  Wechsel  von  ou  und  eu  setzt  sich  im  Ne.  139 
in  einigen  Wörtern  fort.  Bei  N  ist  allerdings  kein  Unter- 
schied in  der  Aussprache  festzustellen.  Er  lehrt  ö  in 
shew-show,  strew- strow  62;  sew-sow  82.  Was  die 
Schreibung  angeht,  so  zieht  er  die  mit  ow  vor.  Auch 
W  1791  hat  ö,  P  aber  zeigt  die  Umschriften  chö,  chiou, 
ehoü,  bezeugt  also  ö,  in,  ü.  M  1685,  1718,  1728  ö  und 
iu,  1750,  1756  nur  ö.  —  chew  63  mit  ö;  vgl.  §  117. 

Kürzung  des  o  <  ou  (Horn  §  140)  trat  ein  in  140 
knowledge  83. 

Sonderfälle:  moult  82  'mausern'  =  me.  mute  141 
mit  ö;  mow  83  'das  schiefe  Maul,  die  Grimasse'  „seems 
to  have  been  always  spoken  with  the  regulär  sound", 
d.  h.  au.  W  1791  wie  N  in  beiden  Wörtern.  In  prow, 
prowl  hat  W  1791  au.  In  allen  diesen  Fällen  liegt 
Schriftaussprache  vor;  vgl.  Horn  §  139. 

II.  1.  ou  +  r.    N  hat  ö  wie  unter  I:  four  11.  142 

2.  ou  +  gh.    Diese  Lautgruppe  hat  eine  doppelte  143 
Entwicklung. 

a)  ough  >  qf  :  cough,  trough  11,  106  mit  einem 
Laut  „resembling  that  of  au  or  broad  a".  W  1791,  Sh 
haben  öf. 

b)  Schwund  des  gh:  dough  11 ,  105  mit  ö.    In  144 
bought,  ought,  thought  11  hat  N  ö,  das  nach  Luick, 
Unters.  §  90  auf  eine  mundartliche  „Aufhellung"  zurück- 
zuführen ist;  Aufhellung  ist   die   „Wiedergabe  durch 
hellere  Vokale  als  die  me.  Lautqualität  war1'. 

3* 
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Vokale  in  schwachtonigen  Silben. 

A.  Vokale  in  vortonigen  Silben. 

145  In  vortonigen  Silben  ist  von  einer  Abschwächung 
der  Vokale  am  wenigsten  zu  merken. 

e  ist  nach  N  60  mit  unbestimmbarer  Qualität  er- 
halten in  geographica!,  geometric,  gnometrican;  W 1791, 
Sh  geben  i  an.  —  i  in  wconomic,  oeconomy,  oecumeni- 
cal  71  (Schriftaussprache).  W  1791  spricht  in  osdina  l, 
in  den  anderen  Wörtern  e;  M  1728.  E  wie  N. 

B.  Vokale  in  Mittelsilben. 

146  Zwischen  stark-  und  schwachtoniger  Silbe  ist  der 
Vokal  der  Mittelsilbe  in  der  Regel  geschwunden.  Unter 
dem  Einfluß  des  Schriftbildes  aber  sind  die  dreisilbigen 
Formen  vielfach  erhalten  oder  wiederhergestellt  worden. 

Die  Mittelvokale  sind  geschwunden:  i:  medicine  28; 
parliament  65  (Horn  §  152  Anm.);  in  Orient,  requiem, 
Spaniel  66  wird  ie  'obscurely'  gesprochen,  so  daß  wir 
auch  hier  mit  Ausfall  des  i  (unter  Abschwächung  des 
folgenden  e  zu  d)  zu  rechnen  haben;  Marchioness  69 
„seems  to  drop  the  W  1791  verzeichnet  nur  in  dem 
letzten  Wort  Schwund  des  i;  in  Orient^  requiem  spricht 
er  das  i,  in  Spaniel  hat  er  /.  —  e:  arsenic  19,  poesy  72 
(=  Sinnspruch)  ('also  written  posy');  every,  general  247, 
sobald  sie  in  der  Poesie  Verwendung  finden.  —  a:  ex- 
traordinary  50,  diamond  65.  —  o:  N  69:  \Violet  is 
usually  made  a  trissyllable  in  uerse;  in  common  use 
its  o  seems  to  be  dropped ,  thus  vVlet*.  Nach  W  1791 
und  Sh  hat  o  in  violet  Silbenwert,  beckoning,  recko- 
ning  34;  following ,  reasoning  248  verlieren,  in  der 
Poesie  verwendet,  ihr  o.  — 

147  Vielfach  sind  die  Mittelvokale  erhalten:  i  als  l  in 
Christianity,  vdriegate  65;  j  in  Christian,  conciliate, 
filial,  poniard  65.  —  e  zu  l  erhöht  in  mischievous; 
mit  unbestimmbarer  Qualität  ist  es  erhalten  in  hierarch. 
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parietal,  piety,  propriety  67;  puerile  87.  W  1791  hat 
in  diesen  Fällen  l,  Sh  e.  —  a:  in  miniature  65  zu  <? 
abgeschwächt;  erhalten  ohne  Qualitätsangabe  in  dia- 
logae  65.  W  1791  und  Sh  lehren  im  ersten  Fall  Schwund 
des  a,  im  letzteren  sprechen  sie  de.  —  o  mit  unbestimm- 
barer Qualität  erhalten  in  pioner  69,  W  1791,  Sh  haben 
ö.  —  oi  zu  9  abgeschwächt  in  connoisseur  75;  W  1791 
will  e,  Sh  i. 

C.  Vokale  in  Endsilben. 

1.  Vokale  im  absoluten  Auslaut. 
i:  N40f. :  „F  is  very  rapidly  and  obscurely  soun-  148 
ded,  and  somelhing  like  e  short,  when  unaccented  in  the 
termination  of  a  polysyllable".  Diese  Angabe  weist  auf 
sehr  offenen  Klang  des  unbetonten  i  hin.  Beispiele: 
immediately  41 ;  plaguy,  roguy  88.  W  1791  hat  l.  — 
ey  soll  in  abbey,  alley,  barley,  galley  64  'obscurely' 
gesprochen  werden;  W  1791  bezeugt  in  diesen  Fällen  i; 
E  hat  e.  Jones  1701  hält  nach  Ekwall  (§  427)  e  für 
die  beste  Aussprache  des  geschriebenen  -ey  in  schwach- 
tonigen  Silben ,  obwohl  es  noch  ändere  Aussprachen 
kennt"  (E.  Müller  §  221).  —  o:  für  me.  ow  hat  N  o  in 
borrow,  fellow,  Kollow  83.  P  verzeichnet  in  seinen 
Transscriptionen  o,  das  nach  Stichel  §  155  allgemein 
einen  dumpfen  Laut  bezeichnet.  W  1791,  Sh  verlangen 
o.  Über  den  Endvokal  in  portmanteau  sagt  N  57  :  „It 
is  sounded  shorter,  and  rather  obscurely";  gemeint  ist 
wohl  9.  W  1791,  Sh  lehren  die  französische  Aussprache 
mit  ö. 

2.  Vokale  im  Auslaut  vor  Konsonant. 

e.  a)  Schwund:  e  schwindet  in  giuen,  heaven  149 
248,  sobald  diese  Wörter  in  der  Poesie  gebraucht  werden ; 
in  der  Participialendung  -ed  fällt  e  ebenfalls :  dismayed 
53;  died,  replied,  tried  67,  so  daß  die  Schreibungen 
dVd,  replVd,  trVd  (auch  mit  y  statt  i)  vorkommen.  Nicht 
gesprochen  wird  ferner  das  ursprünglich  rein  graphische 
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e  in  den  Ordnungszahlen  mit  -eth:  thirtieth,  twentieth 

66.  Das  heutige  Englisch  hat  Schriftaussprache! 

b)  Bewahrung  des  Vokals:  e  der  Endung  -es 
nach  s,  z,  dz,  ts,  s  ist  als  l  erhalten:  cases ,  graces, 
phrases,  mazes,  changes,  niches,  ashes  19.  —  i  hat 
N  67  auch  in  companies,  dignities.  —  i  in  aborigines, 
agonistes,  antipodes,  arachnoides ,  cantharides,  ca- 
ries,  caryatides,  congeries,  manes  (=  the  remains 
of  the  dead)  19;  alkermes,  millepedes,  pyrites,  sanies, 
satellites,  sordes,  sorites,  superficies  20.  —  e  wird  bei 
N  19  in  der  Participialendung  -ed  nach  t,  d,  gg  aus- 
gesprochen :  admitted,  added,  faded  ;  cragged,  dogged, 
ragged,  rugged;  zuweilen  auch  in  learned,  winged. 
W  1791  spricht  e  in  cragged,  learned,  rugged,  winged, 
l  in  ragged. 

Anmerkung.  N  1 9 :  „ Very  solemn  reading  may  be  allowed, 
perhaps,  to  differ  occasionally  from  the  common  usage  as  to  this 
matter,  and  to  retain  the  sound  of  -ed  entire,  in  words  where 
it  usually  is  suppressed".  — 

Mit  unbestimmbarer  Qualität  ist  e  erhalten  in  cruel, 
cruet,  fluent,  gruel,  suet  87  („the  vowels  are  seperate- 
ly  pronounced,  though  .  .  .  rapidly").  W  1791  hat  in 
fluent,  gruel  e,  in  den  anderen  Pällen  l.  —  i  und  e  in 
folgenden  Wörtern  sollen  „getrennt"  gesprochen  werden: 
brier,  diet,  quiet  66 ;  diest,  dieth,  deniest,  lieth,  trieth 

67.  —  d  liegt  vor  in  surgeon  60,  wo  die  Endung  wie 
„  u  short"  gesprochen  werden  soll.  —  ai:  ai  >>  ce  > 
e  >  d  >  i  (vor  Dental).  N  hat  l  in  fountain,  moun- 
tain,  villain  („so  obscurely  as  hardly  to  be  distinguish- 
able  from  the  short  iu)  50;  counterfeit,  forfeit,  surfeit 
59;  e  in  foreign  59;  W  1791  auch  hier  i.  — 

Schwund  des  ai  ist  eingetreten  in  uictuals  85  «  frz. 
vitailles),  so  daß  oft  vittles  geschrieben  wurde.  N  spricht 
von  einer  „corrupt  pronunciation  of  the  last  syllable" ; 
auch  W  1791  tadelt  diese  „verderbte"  Aussprache.  — 
a:  Für  die  meisten  hier  einschlägigen  Wörter  bezeugt 
N  11  einen  „obscure  sound,  not  clearly  referable  to  any 
class  of  vowel  sounds,  yet  sufficiently  so  to  be  marked 


by  a  careful  Speaker,  and  perceived  by  an  accurate  ear" : 
aduantage ,  bailad,  carcass ,  collar,  colloquial,  dis- 
tance,  regulär  1 1 ;  Orient  66 ;  auch  pageant,  pageantry, 
Sergeant  56,  desgl.  uengeance  56,  „but  seems  to  ap- 
proach  most  nearly  to  the  short  sound  of  a*,  also  m. 
W  1791  hat  „,H  short*1,  d.  i.  hier  d  (Wb.  Einl.  §  244);  Sh 
will  e.  vSchwund  des  a  in  carriage,  marriage  29. 
—  o:  „u  short"  =  d  in  pigeon  60,  Sh  ebenso.  W  1791, 
P  haben  i.  —  mayor  53  auch  9,  W  1791  ebenso;  nach 
Sh's  Umschrift  (mä'r)  ist  o  geschwunden.  —  In  riöt  69 
ist  o  mit  unbestimmbarer  Qualität  erhalten;  W  1791,  Sh 
sprechen  d.  —  o  ist  stumm  in  sabbaoth  51 ;  bei  W  1791 
und  Sh  ist  es  auch  graphisch  nicht  da.  —  oi:  i  oder  e 
will  N  in  shamois,  tortoise  75.  W  1791  hat  im  ersten 
Fall  i,  im  letzten  i.  —  Über  tarkois  75  sagt  N:  Jur- 
kois,  the  precious  stone  (or  turquoise,  as  Shakspeare 
wrote  it,  conformably  to  the  etymology),  is  corruptly 
pronounced  turkey  in  common  speaking,  but  the  füll 
sound  [d.  i.  oi]  must  be  retained  in  recitation".  Nach 
W  1791  ist  die  beste  Schreibung  turquoise  und  die  beste 
Aussprache  die  mit  i,  während  der  Ton  auf  der  letzten 
Silbe  liegt.  Sh  betont  auch  die  letzte  Silbe,  verlangt 
jedoch  e.  —  u:  d  in  hideous,  piteous ,  pleuteous  61; 
sojourn  79;  covetous  80.  Die  übrigen  Gewährsmänner 
ebenso.  —  ü:  lettuce  37  mit  i,  wofür  noch  keine  Er- 
klärung gefunden  ist;  i  auch  in  biscuit,  circuit  87. 

D.  Vokale  in  minderbetonten  Wörtern. 
shall  7  mit  ce;  could,  should,  would  79  mit  ü  in-  151 
folge  ihrer  häufigen  Verwendung  an  unbetonter  Satzstelle. 
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Konsonanten. 

Labiale. 
Pf  &• 

152  Zwischen  anlautendem  p,  b  und  o,  oi  hat  sich  dia- 
lektisch ein  w  eingeschoben,  das  auch  heute  noch  in 
Mundarten  gesprochen  wird;  vgl.  Wright,  EDG  §  244 
u.  Horn  Unters.  S.  44.  Die  Aussprache  mit  w  war  nach 
N  besonders  auf  der  Bühne  üblich ;  er  verurteilt  sie  aber. 
S.  74:  „Dr.  Wallis  informs  us ,  that  in  his  time  some 
persons  pronounced  boil  as  if  written  bwoile,  Grammar 
p.  41.  I  have  heard  this  pronunciation  my s  el f ; 
it  is  an  imitation  of  the  French  oi,  but  is,  in  my  opinion, 
highly  improper.  Upon  the  same  principles  boy 
has  been  called  bwoy  (Note,  p.  83  of  this  book);  but 
why  pot  should  be  pronounced  pwot,  as  the  same  au- 
thor  teils  us,  is  not  easily  guessed".  Und  weiter  S.  83 f.: 
„The  players  say  bwoy,  a  pronunciation  mentioned 
indeed  by  Wallis,  but  said  by  him  to  be  neither  con- 
stant  nor  universal:  'sed  neque  Semper,  neque  ab  Om- 
nibus sie  efferuntur'  p.  41.  It  is  not  any  defence  of  this 
mode  of  pronouncing,  to  say  that  is  was  prevalent  for- 
merly.  Public  Speakers  should  conform  to  the  usage  of 
their  times,  arid  adapt  their  words  to  the  ears  of  the  living, 
not  of  the  dead.  The  ambition  of  preserving  the  tra- 
dition  of  old  speech,  is  in  them  very  much  misplaced". 

Das  etymologische  p  in  Wörtern  wie  psalm,  ptisan 
und  dem  Praefix  pseudo  116  hat  keinen  Lautwert. 

153  Inlaut.  Zwischen  m  und  Dental  schwindet  der 
Labial :  attempt,  empty,  peremptory,  prompt,  redemp- 
tion,  sempstress,  sumptuous  116.  N  fügt  aber  hinzu: 
„yet  it  is  not  a  fault  to  pronounce  it"  (p  zwischen  m 
und  t).  Etymologische  Schreibungen:  compt,  aecompt 
112  (nach  N  veraltete  Schreibung  für  count,  aecount) 
receipt  116.    comptroller  113  „when  used  as  the  title 


—    41  — 


of  a  person  in  office,  is  still  written  vvith  mp  ;  but  is 
pronounced  the  same  as  when  written  Controller,  which 
it  is  when  it  merely  signifies  one  who  controls  or  go- 
•  uerns".  corps  116  mit  französischer  Aussprache.  Assi- 
milation des  p  an  b  in  cupboard  („as  if  it  were  written 
cubboard")  und  raspbernj  116.  W  1791,  Sh  bezeugen 
für  die  beiden  letzten  Wörter  dasselbe.  P  aber 
schreibt  in  cupboard  b  und  p  getrennt:  (cöpp-berd), 
(cöp-berd). 

Das  b  ist  stumm  in  debt,  doubt,  redoubt,  subtile 
or  subtle,  ambs-ace  (geschrieben  auch  ames-ace)  89 
(etymologische  Schreibung).  In  subtilize  89  aber  hat 
das  b  Lautwert,  wie  auch  W  1791  und  Sh  lehren. 

Im  Auslaut  ist  b  nach  m  in  spät-me.  Zeit  abge-  154 
fallen:  climb ,  dumb ,  lamb  89.    In  gelehrten  Wörtern 
wird  -b  nach  m  gesprochen  :  rhomb  und  „I  believe  also 
in  accumb,  succumb"  89.    W  1791  und  Sh  lehren  das- 
selbe.   Vgl.  dazu  Horn  §  160. 

f>  v. 

Über  den  Unterschied  in  der  Aussprache  des  /  und 
des  ü  weiß  N  135  nur  zu  sagen,  daß  u  einen  „duller 
sound"  hat. 

Anlaut.  Für  heutiges  frenzy  hat  N  116  die  etymo-  155 
logische  Schreibung  phrensy.  Zu  phthisis  116  bemerkt 
N:  „both  the  ph  and  th  are  distinctly  pronounced",  da- 
gegen zu  phthisik  116:  „ph  is  usually  dropped  entirely". 
P  spricht  /  in  phthisic,  Sh  in  phthisis;  W  1791  und  E 
aber  haben  in  beiden  Wörtern  kein  /.  —  phial  116  hat 
den  Laut  ü,  so  auch  bei  den  übrigen  Grammatikern.  Statt 
des  etymologischen  phial  (gr.  cpidlri)  schreibt  man 
heute  vial. 

Inlaut,  v  wird  gesprochen  in  nephew,  Stephan  116  156 
{ph  gelehrte  Schreibung),    v  auch  in  calf's  head  100: 
„Tne  possessive  case  of  calf  is  usually  pronounced  like 
the  plural,  though  not  so  written;  calf s  head,  pro- 
nounced calueshead\  -  S.  117:  „In  sapphire,  notwith- 
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,  Standing  the  p  is  doubled,  no  sound  but  that  of  /  is 
heard:  in  aphelion,  the  h  being  aspiraled  distinctly  on 
account  of  the  etymology,  we  have  the  effect  of  two 
h's,  aph-helion*.  W  1791  /  in  aphelion,  sapphire.  — 
Über  Lieutenant  68  mit  /'  („stränge  corruption")  vgl. 
§  112.  Schwund  des  Labials  in  ungeläufiger  Konso- 
nantenverbindung hat  appphthegm  116:  „in  apophthegm, 
it  [d.  uph]  is  usually  dropped  entirely". 

157  Auslaut.  /  ist  stimmhaft  geworden  in  dem  satz- 
unbetonten of  100  praep.,  in  off  100  adv.  ist  f  stimmlos 
geblieben:  „This  consonant  [d.  i.  /]  has  an  invariable 
sound,  except  in  the  one  word  of,  where  it  is  pronoun- 
ced  like  v.  This  probably  is  meant  to  distinguish  it  in 
sound  from  off,  from  which,  in  writing  it  is  sufßciently 
distinguished  by  the  Single  /". 


Völliger  Schwund  des  interkonsonantischen  u  ge- 
wöhnlich in  twelvemonth  135:  v  „is  usually  dropped, 
together  with  the  e  that  follows  it  in  the  pronunciation 
of  twelvemonth". 

tv. 

N  42  spricht  dem  w  konsonantische  Natur  zu:  »w 
has  been  reckoned  a  vowel  also;  and  so  far  indeed  it 
is  one,  that  it  Stands  in  the  place  of  u  in  the  formation 
of  several  diphthongs;  but  its  power,  as  an  initial  letter 
in  a  word  or  syllable,  appears  to  me  to  be  purely  that 
of  a  consonant";  dazu  S.  43:  „this  pretended  vowel 
sound  cannot  be  uttered  at  all  without  the  assistance  of 
some  vowel.  Dwell  is  a  word,  but  dwll  cannot  be 
pronounced".  Beispiele:  assuetude,  dissuade  38;  as- 
suage,  anguish,  desuetude,  mansuetude ,  persuade, 
sanguine  85. 

In  einigen  Fällen  ist  w  geschwunden. 
1.  Im  Anlaut  vor  r  :  wrap,  wreck,  write,  wrote, 
wrung,  awry,  bewray  135. 


2.  Nach  Konsonant  vor  velarem  Vokal:  two  136.  — 
S.  136:  „w  is  lost  in  sword,  but  not  properly  in  swoon, 
though  some  pronounce  it  so".  P  spricht  beide  Wörter 
ohne  w.  W  1791  hat  w  in  swoon:  „In  swoon  this  letter 
[d.  i.  w\  is  always  heard ;  and  pronouncing  it  soon,  is 
vulgär"  (Wb.  Einl.  §  475).  —  Hinter  q  spricht  N  kein  w 
in  quoif,  quoit,  quoth  118.  W  1791  hat  in  diesen  Wör- 
tern w,  sagt  aber:  »quoif  and  quoit  ought  to  be  written 
and  pronounced  coif,  coit"  (Wrb.  Einl.  §415).  —  N  118: 
»Quote  and  quotation  are  by  some  persons  spoken  in 
a  similar  manner  [d.  i.  ohne  w};  but  it  is  not  easy  to 
say  why,  and  it  introduces  an  unnecessary  similarity 
between  quote  and  coat'1.  W  1791  verlangt  w.  Sh  ver- 
zeichnet in  allen  Fällen,  außer  quoif,  quoit,  den  Verlust 
des  w. 

3.  Nach  Konsonant  in  unbetonter  Silbe:  answer, 
awkward,  housewife  136.  Über  awhward  sagt  W  1791 : 
„It  [d.  i.  w]  is  sometimes  dropped  in  the  last  syllable  of 
awkward,  as  if  written  awkard;  but  this  pronunciation 
is  vulgär".  Sh  spricht  awkward  ohne  w.  —  Auch  sonst 
konnte  w  in  unbetonter  Silbe  schwinden:  „In  the  rapid 
and  colloquial  pronunciation  of  towards ,  it  seems  to 
unite  with  the  o,  and  to  form  with  it  a  diphthong  of  the 
same  sound  as  ow  in  crow ,  tow-ards;  though,  accor- 
ding  to  the  etymology,  it  should  be  devided  to-wards; 
we  should  therefore  say,  rather,  that  the  w  is  dropped, 
and  to'ards  spoken  like  boards"  (S.  136).  Auch  W  1791 
bezeugt  in  towards  den  Schwund  des  w,  P  aber  schwankt: 
(toü-ouärds),  (tördz). 

Sonderfälle:  Über  buoy  «  nl.  boei  <  afrz. 
buie  <C  lat  boja)  sagt  N38:  „c7  commonly  is  dropped 
in  the  pronunciation  of  the  word  buoy;  but  it  would  be 
better  to  pronounce  it,  to  distinguish  the  word  from  boy*. 
Die  Aussprache  bwoi  ist  Schriftaussprache.  —  Zu  lan- 
guage  85  mit  w  vgl.  Horn  §  175. 
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1^2  N  135:  „The  w  is  transposed  in  the  pronunciation 
and  wh  is  spoken  like  hw:  hwat,  hwich,  hwen".  P: 
,,wh  se  prononce  hon". 

Schwund  des  w  bezeugt  N  in  whole,  whoop, 
whore  135. 

Dentale. 
d,  t. 

163  d.  Inlaut.  In  Konsonantengruppen  ist  d 
vielfach  geschwunden,  z.  B.  in:  ndb:  bandbox  99,  ndl: 
landlord  99,  nds :  grandson,  handsome,  landscape  99. 
In  worldly  99  ist  das  d  durch  totale  Assimilation  ge- 
schwunden. W  1791  will  überall  d,  nur  nicht  in  hand- 
some. Sh  spricht  bandbox,  handsome  ohne  d.  Wenn 
die  Lautgruppe  dn  entsteht,  wird  sie  durch  n  ersetzt: 
extrordnary  (=  extraordinary) ,  ordnary  (=  ord?- 
nary)  99.  Berry  1766  ördinary  (ätr'nery),  Pell  1735 
extraordinary  (extraerneri).  W  1791,  Sh  aber  verzeich- 
nen in  diesen  Wörtern  keinen  Schwund  des  d.  —  In 
father  133  ist  das  inlautende  me.  d  zwischen  Vokal 
und  r  zu  Jh  soft",  d.  i.  stimmhaftem  d  (s.  §  170)  geworden. 

164  Auslaut.  In  der  Praeteritalendung  -ed  wird  d  bei 
Ausfall  des  Vokals  nach  stimmlosem  Konsonant  zu  -t: 

.  suppressed  97;  amassed,  cracked  usw.  98;  coughed, 
laughed,  triumphed  99.  —  N  97 :  „The  preterits  of  the 
verbs  in  -ess  are  the  same  as  their  passive  participles; 
but  the  following  distinction  seems  to  be  nearly  estab- 
lished,  that  when  the  word  is  used  as  a  preterit,  we 
write  it  at  füll  length,  or  according  to  its  regulär  forma- 
tion:  'He  blessed  or  bless'd  his  children'.  But  when 
it  is  a  participle,  the  other  orthography  takes  place: 
'Biest  in  thy  genius,  in  thy  love  too  blest\  In  both 
situations,  it  is  spoken  exactly  as  if  it  were  written  in 
the  latter  way;  except  sometimes  in  very  solemn  enun- 
ciation,  when  the  ed  is  spoken  distinctly u.  Die  Schreibung 
mit  -t  war  nach  N  also  nur  im  Part.  Praet.  gebräuchlich. 
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U  th  hat  den  Lautwert  t  in  Thames ,  Thomas,  165 
thyme  134. 

Inlaut,  t  ist  geschwunden  zwischen  s  einerseits 
und  m,  n,  l  andrerseits:  asthma,  bastle,  Castle,  chest- 
nat,  christmas,  fasten,  listen,  mistletoe,  ostler,  whistle 
134.  Über  das  t  in  often  und  soften  sagt  N  134:  „It 
is  hardly,  if  at  all,  audible".  Die  übrigen  Grammatiker 
bezeugen  Schwund  des  t.  —  In  den  neufranzösischen 
Lehnwörtern  hautboy ,  mortgage  134  hat  t  ebenfalls 
keinen  Lautwert. 

Sonderl  all:  In  barsten  134  lautet  das  t;  auch  166 
W  1791,  Sh  sprechen  es. 

In  einer  Reihe  von  Fällen  lehrt  N  133  Jh  hard",  167 
d.  i.  die  stimmlose  interdentale  Spirans  (=  ß;  vgl.  §  170). 
Li  diesen  Wörtern,  soweit  sie  den  klassischen  Sprachen 
entlehnt  sind,  liegt  altes  t  vor,  aber  durch  Einführung 
der  Schreibung  th  wurde  die  Aussprache  verändert : 
antipathy,  apathy,  Atheist,  Athens,  aathentic,  authon 
authority ,  cathartic ,  cathedral,  catholic ,  ether, 
ethics,  ethnic ,  lethargy ,  Lethe  ,  leviathan,  litharge, 
lithotomy,  Luther  an,  mathematics,  mathesis,  method, 
misanthrope,  nepenthe,  orthodox,  orthography,  pan- 
ther ,  pathetic,  philanthropy ,  plethora,  polymathy, 
prothonotary.  Auch  W  1791  hat  in  allen  diesen 
Wörtern  p. 

d,  t  +  j. 

d  +  j.  N  100:  „D  is  softened  into  a  sound  very  168 
much  resembling  that  of  the  soft  g  or       also  dz. 

N  100:  „In  grandeur ,  soldier:  in  verdure  also, 
and  reduce,  and  other  words  so  terminated,  this  sound 
[d.  i.  dz]  is  often  given  to  the  d;  but  I  do  not  know  that 
it  is  a  pronunciation  which  we  ought  to  approve".  W 
1791  hat  in  reduce  dj ,  die  Aussprache  dz  verwirft  er 
(Wb.  Einl.  §  376). 

t  +  j.  t  wird  wie  ch  gesprochen;  über  ch  sagt  169 
N94:  „ch  is  regularly  pronounced  like  tshu,  also  ts. 
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Beispiele:  bestial,  beauteous,  celestial,  courtier ,  co- 
vetous,  duteous,  frontier,  fustian,  periosteum  131.  W 
1791  hat  in  courtier,  frontier  tj,  in  duteous  ti,  cove- 
tous  t.    P  spricht  courtier,  frontier,  fustian  mit  tj. 

N  bezeugt  ts  außerdem  in  mehreren  Wörtern,  in 
denen  graphisch  auf  das  t  ein  u  folgt.  Über  diese  Fälle 
sagt  er  S.  130  folgendes:  „It  has  become  almost  a  rule 
to  pronounce  t  like  ch  whenever  it  is  followed  by  an 
u,  as  in  fortune,  importune,  actuate,  effectual,  nature, 
tune,  tumid,  tumult  etc.  Some  of  these  are  more  con- 
firmed  by  usage  than  others:  thus  the  terminations 
-tune  and  -ture  are  almost  universally  spoken  with  the 
sound  of  ch  instead  of  t,  as  nachure,  forchune,  pic- 
chure;  and  the  contrary  pronunciation  has  even  been 
ridiculed,  as  low-lived,  in  plays  and  novels,  and  marked 
by  a  false  orthography,  nater,  pickter;  yet  perhaps  the 
only  common  fault  in  pronouncing  these  words,  is  the 
neglecting  to  give  to  the  u  its  füll  long  sound  [d.  h  jü]. 
Nature,  so  pronounced,  will  scarcely  offend  any  ear, 
though  the  t  be  made  hard.  In  most  of  the  other  in- 
stances  it  is  somewhat  affected  to  give  the  sound  of  ch 
to  the  t;  or  rather,  perhaps,  vulgär.  Chune,  chumid, 
chumult,  are  seldom  heard  in  the  mouths  of  elegant 
Speakers;  and  ac-chuate,  effec-chual,  not  often.  This 
being  the  State  of  things,  we  should,  I  think,  resist  the 
encroachments  of  this  mode  of  speaking,  which  increases 
the  anomaly  of  our  language,  without  adding  to  its  eu- 
phony;  and  should  restore  to  t  its  almost  banished 
power,  in  the  foregoing  and  in  the  following  cases". 
(Mit  „following  cases"  sind  die  oben  aufgeführten  Wörter 
bestial  usw.  gemeint,  außerdem  virtuous  131.) 

N  sieht  also  die  Aussprache  ts  als  tadelnswert  an. 
Die  von  ihm  erwähnten  Formen  netar,  piktdr  stellen  die 
volkstümliche  Entwicklung  dar:  Horn  §  193.  P  hat  ts 
in  courteous,  virtuous.  Wie  N  bezeugt  auch  Sh  ts  in 
tumid,  tumult,  tune.  Die  Häufigkeit  des  ts  für  t  +  j 
hält  Jespersen  M  E  G  I  12.  44  für  irische  Eigentümlich- 
keit.   Vgl.  dazu  W  1791,  der  Sh  wegen  des  ts  tadelt 
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und  die  Aussprache  tu  (statt  der  „normalen"  t/u)  als 
vulgär  bezeichnet  (Wb.  Einl.  §  462). 

th. 

N  131  unterscheidet  zwei  Laute,  einen  „harten"  und  170 
einen  „weichen",  d.  i.  stimmloses  th  =  p  und  stimmhaftes 
th  ==  et.  „These  were  written  by  our  Saxon  ancestors 
with  two  distinct  characters:  for  the  hard  th  they  used 
the  mark  p;  for  the  soft,  b.  There  was  a  convenience 
in  this,  which  ought  not  to  have  been  relinquished".  N 
ist  hier  im  Irrtum:  Im  Ags.  wurden  p  und  et  ganz  will- 
kürlich verwendet. 

Anlaut.   Im  Anlaut  ist  th  meist  stimmlos.  N  ver-  171 
langt  p  in  thick,  thin  131 ;  think,  thistle  132. 

In  häufig  unbetonten  Wörtern  wie  Pronomen,  Kon- 
junktionen ist  das  th  —  wie  auch  heute  —  stimmhaft: 
et  in  than,  that,  the,  thee,  their,  them,  theti,  thence, 
there,  these,  they,  thine,  this,  thither ,  those ,  thou, 
though,  thus,  thy  132. 

Inlaut,  th  ist  heute  stimmhaft,  wenn  es  me.  stimm-  172 
haft  war.  N  bezeugt  et  in  breathe  131  ;  to  mouth,  to 
seeth,  to  sheath,  to  smooth,  to  sooth,  to  wreath  132; 
brethren,  burthen,  f arthing,  feather,  further,  heathen, 
northern,  to  uncloath,  worthy  133.  —  ecirthy  134  mit 
i>,  das  vom  Grundwort  stammt. 

Den  Lautwandel  th  >>  cl  kennt  N  in  murther:  173 
murcler  300,  M  1685  auch  schon  (Spira  §  438).  Daneben 
hat  N  murther  („when  it  is  so  written")  mit  et.  Nach 
P  ist  th  >  el  in  bürden  und  f 'arthing ;  im  letzteren 
Falle  hat  W  1791  wie  N,  im  ersteren  sowohl  d  als  auch 
Ii.  Sh  hat  (bur'dln)  und  fä'r-thlng).  Vgl.  Horn  §  200, 
dazu  Anm.  2. 

In  vielen  Fällen  tadelt  N  132  die  Schreibung:  174 
„most  of  these  ought  to  be  written  with  the  final  e,  to 
mouthe,  to  sheathe,  to  soothe,  that  they  may  be  the 
better  distinguished  from  the  substantives  mouth,  sheath, 
sooth,  which  have  the  th  hard;  and  then  they  would 
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fall  under  the  regulär  analogy  of  th  soft:  even  to 
smoothe  were  perhaps  better  so  written,  though  the  ad- 
jective  smooth  has  the  th  soft  also.  To  seethe  ought 
to  have  the  e,  to  distinguish  it  from  seeth,  the  third 
person  singular  of  to  see;  and  uncloath  should  be 
written  unclothe"  (Druckfehler?  wohl  uncloathe).  To 
sooth,  to  sheath,  to  wreath,  to  uncloath,  to  seeth 
werden  heute  mit  e  am  Schlüsse  geschrieben. 

175  Auslaut.  N  bezeugt  stimmloses  th  in:  death, 
mouth  =  Mund  usw.  132;  earth,  worth  134;  beneath, 
booth  132,  jedoch  mit  d.  Die  übrigen  Grammatiker  be- 
zeugen dasselbe.  Heute  stehen  buU  und  bup  neben- 
einander; beneath  hat  jetzt  p.    Vgl.  Horn  §  202,  c. 

176  s  und  N  121  meint  mit  dem  „sound  of  a  strong 
hissing"  den  stimmlosen  Spiranten  [s],  mit  dem  „duller 
sound  of  2"  den  stimmhaften  [z\. 

177  Anlaut.  Stimmloser  Spirant  wird  bezeugt  in  ce- 
ment,  city,  cynic,  scene,  scent,  scion  90;  sale,  send, 
sister  121.  —  In  schedule  97  «  afrz.  cedule  <  gr.- 
lat.  schedula)  und  schism  97  «  afrz.  cisme  <  gr. 
Schisma)  hat  sch  den  Wert  eines  einfachen  s  (etymo- 
logische Schreibung).  —  N  137 :  „x  does  not  stand  as 
an  initial  letter  in  any  English  word;  but  it  is  in  com- 
mon use  among  us,  in  that  Situation,  in  many  proper 
names  which  occur  in  ancient  history;  and  in  these  it 
is  pronounced  like  z  alone".  Beispiele:  Xantippe,  Xe- 
nocrates,  Xenophon,  Xerxes  137.  Die  andern  Gram- 
matiker haben  diese  Wörter  nicht;  nur  ti  lehrt  z  in 
Xerxes,  Xenophon. 

178  Inlaut.  l.EinheimischeWörter.  Das  stimm- 
hafte s  [=  z\  ist  geblieben  in  to  close,  to  house ,  to 
louse,  to  mouse,  to  rise  124;  drowsy  125;  ferner  in 
Fällen,  in  denen  der  Einfluß  der  stimmhaften  Umgebung 
wirksam  war:  husband,  housewife,  wisdom  125. 

[79  2.  Wörter  fremder  Herkunft.  Stimmhaftes  S 
(==  z)  ist  nach  N  124  erhalten  in  folgenden  französischen 
Wörtern:  to  diffuse,  to  excuse,  to  refuse,  scissors 
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«  me.  sisoures  <C  afrz.  sisoires),  to  use.  In  den  Prae- 
fixen  dis-  und  ist  das  s  bald  stimmlos,  bald  stimm- 
haft. Mit  s  bezeugt  N:  disappoint ,  misapprehend,  z 
in  .disease  122.  In  letzterem  Falle  wurde  z  wohl  des- 
wegen gesprochen,  weil  das  Wort  nicht  als  Kompositum 
gefühlt  ward,  wie  P's  Umschrift  deutlich  zeigt:  (di-zi-ziz). 

In  folgenden  Fällen  ist  z  durch  die  Stimmhaftigkeit  180 
des  folgenden  Konsonanten  bedingt  (vgl.  Horn  §  209): 
dismal,  dismay,  dismember,  dismiss,  dismount  125, 
die  vier  letzten  jedoch  „not  properly".  Dieselbe  Erklä- 
rung gilt  für:  cosmetic  124;  chasm,  cosmography,  pis- 
mire,  prism,  theism  125.  Nach  P  (Stichel  §  180)  und 
K  (E.  Müller  §  2554)  ist  das  s  in  den  Prae fixen  dis-  und 
mis-  gewöhnlich  stimmlos.    W  1791  wie  N. 

Das  s  ist  stimmhaft,  sobald  es  zwischen  Liquiden  181 
oder  Nasalen  und  Vokal  steht:  cleanse,  clumsy,  crim- 
son,  flimsay,  palsy,  phrensy,  tansy,  whimsical  125, 
ähnlich  bei  muslüi  125,  wo  das  s  früh  an  l  zu  z  assi- 
miliert wurde.  W  1791  und  Sh  haben  auch  in  allen 
Fällen  z. 

Stimmloses  s  hat  sich  in  Wörtern  französischer  182 
Herkunft  erhalten:  (a)base ,  bason,  cease,  chase, 
crease,  debase,  decrease,  delusory,  erase,  cvasive, 
increase,  lease,  mason,  noisome,  obese,  promise,  per- 
suasive,  release,  suasory  123;  nuisance,  obeissance, 
sausage,  in  den  Ableitungen  debaser,  promiser  124. 
E  kennt  in  nuisance  sowohl  z  als  5,  wenn  auch  das 
letztere  das  üblichere  ist;  W  1791,  Sh  haben  in  nuisance 
stimmlosen  Laut;  heute  gilt  nur  s. 

In  lateinischen  und  griechischen  Wörtern  ist  s  183 
zwischen  Vokalen  stimmlos :  anise,  abstruse,  apostasy, 
argosy,  chouse,  concise,  crisis,  dose,  douse,  emphasis, 
grouse,  heresy,  hypocrisy,  Jocose,  obtuse,  phantasy, 
poesy,  precise,  profuse,  prophesy,  recluse,  souse,  tor- 
toise,  verbose  123;  asylum,  desentery ,  desultory, 
mesentery ,  nasal,  risible  124.  P  lehrt  s  und  z;  s  in 
dose,  hypocrisy,  z  in  concise,  posy.    W  1791  und  Sh 
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haben  z  nur  in  posy.  Diesen  lat.-gr.  Wörtern  schließen 
sich  einige  französische  auf  -osity  und  -ison  an:  bluison, 
caparison,  comparison,  curiosity,  garrison,  pomposity , 
unison  123;  auch  courtesy  123  mit  s,  das  vom  Adjectiv 
courteis  herrührt. 

!84  In  folgenden  Wörtern  wurde  das  zweite  Komposi- 
tionsglied als  selbständiges  Wort  empfunden.  Das  8 
war  daher,  wie  bei  den  Grundwörtern,  stimmlos:  beseem, 
besetz  beside  122;  aside,  asunder,  design,  designation, 
desist,  desolate,  presuppose ,  research,  resettle  124; 
auch  resuscitate  124  mit  s,  obwohl  in  Wirklichkeit  kein 
Simplex  existierte. 

185  Die  Wirkung  des  „  Vernerschen  Gesetzes" l)  im  Eng- 
lischen, wonach  s  nach  schwachbetonter  Silbe  und  vor 
starkbetontem  Vokal  zu  z  und  ks  >>  gz  wird,  ist  deut- 
lich erkennbar  in  folgenden  Fällen  mit  z  bezw.  gz\ 
absolve,  discem,  hussär,possess,presage  125 ;  example, 
exert,  exist  136.  anxiety  136  mit  x  „like  kz"  wird  um- 
schrieben mit  angk-ziety.  W  1791  hat  gz\  er  weist  darauf 
hin,  daß  Sh  ks  transscribiert  (Wb.  Einl.  §  480).  —  Äs  hat 
sich  erhalten  in  extraordinary  136,  Artaxerxes  137. 

186  Dem  etymologischen  s  in  demesne,  Island,  isle, 
puisne,  viscount  128  kommt  kein  Lautwert  zu. 

N  139:  „z  is  dropped  in  rendezuous;  and  is  by 
many  persons  pronounced,  in  mezzotinto,  according  to 
the  Italian  pronunciation ;  that  is,  as  if  the  first  z  were 
a  t,  thus,  metzotintou.  Hier  liegt  französische  bezw. 
italienische  Aussprache  vor.  W  1791  und  Sh  sprechen 
mezzotinto  mit  ts;  E  will  z. 

187  Auslaut.  Nach  N  121  wird  s  gesprochen:  1)  „In 
words  derived  from  Greek  or  Latin,  as  Atlas,  Boreas, 
dipsas,  ery - sipelas,  metropolis,  scirefacias;  2)  In  words 
terminated  in  -is,  -ous,  -or,  -us:  this,  tennis,  portcullis, 
pious,  zealous,  us,  thus.  Über  this,  thus,  us  vgl.  Horn 


!)  Genaueres  über  das  Vernersche  Gesetz  im  Englischen 
bringt  Read,  Engl.  Stud.  XLVI1,  167. 
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§  211.  3)  After  c  hard,  /,  g  hard  (!),  k,  p,ph,  or  t:  optics, 
physics,  and  all  the  plurals  of  the  nouns  in  -ic,  briefs, 
puffs,  gulfs,  cogs,  hunks,  Stocks,  chops,  dumps,  tri- 
glyphs,  oats,  and  the  plurals  of  nouns,  and  third  per- 
sons  singular  of  verbs,  terminated  in  the  above  letters. 
4)  Also  in  the  following  words :  arras,  candlemas, 
Christmas ,  and  the  other  Compounds  of  mass;  cop- 
peras,  dowlas,  yes." 

s  haben  auch  folgende  romanische  Wörter:  alas, 
blas  122;  case,  chase,  metamorphose,  mortise,  para- 
dise,  practise,  precise,  promise,  purpose  123.  —  Fol- 
gende Substantiva  haben  s,  während  die  entsprechenden 
Verba  mit  z  gesprochen  werden :  s:  abuse,  dose,  diffuse, 
excuse,  grease,  house,  louse,  mouse,  rise,  use  124;  die 
entspr.  Verba  mit  z  auch  S.  124.  —  Über  Loose  123  mit 
s  vgl.  Horn  §  207,  l  Anm. 

In  schwachtonigen  Silben  war  auslautendes  s  im  188 
Spät-me.  stimmhaft.    Durch  Ausfall  des  vorangehenden 
Vokals  aber  geriet  es  hintereinen  stimmlosen  Konsonanten 
und  wurde  selbst  stimmlos :  cates,gates,  jakes,  lakes  122. 

his,  was  121  haben  infolge  ihrer  überwiegend 
satzunbetonten  Verwendung  ein  stimmhaftes  s  [=  z] 
bekommen;  E,  Sh  ebenso;  W  umschreibt  1791  irrtümlich 
wos,  1802  richtig  wbz. 

Französische  Aussprache,  also  ohne  s,  ist  zu  ver- 
zeichnen in  den  Lehnwörtern  corps,  glacis,  pas,  sous, 
vis-a-vis  128. 

s,  *  +  0* 

1.  *  +  j.  Anlaut.   N  verlangt  den  „sound  of  shu,  189 
d.  i.  s.    Beispiele:  sugar,  sure  126,   Wir  haben  es  hier 
mit  dem  Wandel  sü  >  siü  >>  sfü,  sü  zu  tun. 

Inlaut.    Auch  hier  wird  s  gelehrt:  conscience,  190 
delicious,  efficient,  herbaceous,  ocean  93;  nauseate 
126;  cassia,  compulsion,  controuersial,  dissensious, 
mansion,  nauseous,  osseous,  passion,  pension,  Per- 
sian,  sensual,  sensuous,  transient  127;  cautious,  cy- 
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matium,  militia,  nation,  partial,  patient ,  patience, 
satiate,  tertian  129. 

Folgenden  Wörtern,  die  ebenfalls  s  haben,  liegt 
sekundäres  sju  zugrunde,  welches  über  siu  aus  me.  su 
entstanden  ist:  capsule,  censure,  clausure,  issue,  pres- 
sure, tissue,  tonsure  127.  Der  Franzose  M  1685—1756 
verlangt  ch  neben  chi.  P  hat  chi,  zuweilen  ch ;  in 
issue  hat  er  Mischaussprache  ssj. 

191  2.  #  jm  s  bezw.  z  in  den  einschlägigen  Bei- 
spielen lautet  nach  N  127  „like  the  French  soft  g  or  /" ; 
dieser  Laut  „differs  from  the  sound  of  sh  chiefly.  by 
being  something  more  soft",  also  z. 

a)  Primäres  zj  liegt  vor  in:  adhesion,  ambrosia, 
caseous,  casuist,  collision,  confusion,  elysian,  elysium, 
euasion,  explosioti,  hosier,  osier,  paronomasia,  roseate 
128;  glazier,  grazier,  vizier  139.  P  1756  bezeugt  für 
z  +  j  zi,  1765  manchmal  z\  s  neben  z  hat  er  in 
occasion. 

b)  Sekundäres  zj  (>  z)  in  zjü  <  ziu  <  zu : 
casual,  inclosure ,  leisure,  pleasure,  usual,  usurer, 
usury,  Visual  128. 

192  Bei  der  Besprechung  von  sh  macht  N  125,  was 
selten  ist,  eine  Angabe  über  die  Hervorbringung  des 
Lautes:  „Sh  has  a  peculiar  sound,  not  strictly  formed 
of  the  letters  which  compose  its  written  form,  but  of  the 
letter  8,  joined  with  an  aspiration  different  from  that  of  h. 
The  hissing  of  the  Single  letter  s  is  thinner  and 
seems  confined  to  the  opening  of  the  teeth;  that  of  sh 
is  grosser  or  thicker,  and  seems  to  be  formed  more  in- 
ternally  in  the  palate  before  it  reaches  the  teeth:  thus 
sähe  and  shakeu.  N  hat  also  die  Zungenstellung  im 
Auge. 

ts. 

193  Das  me.  ts  ist  unverändert  geblieben ;  denn  in  den 
einschlägigen  Beispielen  verlangt  unser  Grammatiker  für 
ch  die  Aussprache  tsh,  d.  i.  ts:  crutch,  detach,  ditch, 
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dutchess ,  dutchy ,  latch,  much ,  rieh,  satchel  94  t 
chance,  cheer,  child  95 ;  archbishop,  archer,  archery  96. 

Sonderfall:  pincers  93  mit  s:  E  hat  £s  (oder 
s);  W  1791  und  Sh  aber  lehren  S  ;  vgl.  unter 
pincher  (3). 

N  95:  „cä,  when  it  follows  l  or  n,  is  pronounced 
exactly  like  sh",  d.  h.  ££s  >>  Is  und  >  (vgl- 
Horn  §  184).  —  Beispiele:  belch,  bench,  branch,  filch, 
pinch,  punch. 

In  jüngeren  französischen  Lehnwörtern  bezeichnet 
ch  den  s-Laut  (ts  >  s  im  Laufe  der  afrz.  Zeit):  capu- 
chin,  cartouch,  chagrin,  chaise,  chamade,  Champagne, 
Champignon,  chandelier,  chaperon,  charlatan,  Che- 
valier, chevron,  chicane ,  machine  95.  P  schreibt  in 
diesen  Wörtern  für  ch  in  seinen  Umschriften  frz.  ch. 

Ein  Fall  von  Erweichung  des  ts  ^>  dz  liegt  vor  in 
Ostrich  97.  W  1791,  Sh  haben  in  diesem  Wort  ts 
ersterer  aber  erwähnt  die  häufigere  Aussprache  mit  dz. 

Schreibung.  N  bemerkt  S.  97 :  „Shakspeare  has  written 
it  estridge".  Das  N  E  D  bezeugt  die  Schreibung  ostrydge,  -idger 
vom  14.— 18.  Jahrh.,  estridge  im  16.  und  17.  Jahrh. 

Über  die  Natur  dieses  Lautes  sagt  N  101:  „If  we  194 
were  to  analyse  the  soft  sound  (d.  i.  des  g),  we  should 
say  that  it  is  composed  of  d  and  the  French  sound  of 
/".  —  Beispiele:  genius ,  ging  er ,  gaol  101;  suggest 
102.    P  transscribiert  dj,  ddj,  dg. 

roage  107  mit  z  ist  neufrz.  Lehnwort. 

n. 

In  der  Regel  Erhaltung  des  n.  —  Schwund  des  aus-  195 
lautenden  n  nach  m  in  condemn,  hymn,  solemn  115. 

Liquide. 
I. 

In  den  Lautgruppen  aul  und  oal  ist  l  vor  Labialen  196 
und  Gutturalen  geschwunden,   Diesen  Schwund  bezeugt 
auch  N. 
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a)  Vor  Labial:  almond,  alms,  balm,  calf,  calm, 
calve,  half,  halve,  malmsey,  palm,  psalm,  qualm, 
salmon,  shalm  („written  also  shawn"),  talbot  („a 
hound")  ill. 

Sonderfälle:  In  palmistry  und  psalmist  112 
ist  l  gewöhnlich  lautend;  W  1791,  Sh  ebenso.  P  aber 
psalmist  (sämmist).  Während  das  l  in  salve  111  laut- 
gesetzlich geschwunden  ist,  soll  es  in  to  salve  111  ge- 
sprochen werden.  Auch  W  1791,  Sh,  E  geben  dem  l  in 
diesem  Wort  Lautwert. 

b)  Vor  Guttural,  balk,  calk,  chalk,  folk,  stalk, 
talk,  walk  111;  in  falcon  111  ist  das  l  erst  nachträglich 
als  etymologisierendes  Zeichen  eingefügt  worden;  es  hat 
aber  ebenfalls  keinen  Lautwert. 

c)  Vor  Dental.  In  chaldron,  halser,  solder  111 
soll  l  nicht  gesprochen  werden.  Im  sb.  vault  112  wird  l 
„sometimes  suppressed",  „but  not  in  the  verb  to  vault". 
Sh  lehrt  stummes  l  in  beiden  Wörtern.  W  1791  da- 
gegen will  l,  in  sb.  vault  läßt  er  auch  die  Form  ohne 
l  gelten  neben  der  mit  l;  er  bemerkt  dazu:  „Mr.  Sheridan 
leaves  out  the  l  in  this  word,  in  the  word  vault,  to  leap, 
and  all  their  Compounds;  but  my  ear  grossly  deceives 
me  if  this  l  is  ever  suppressed,  except  in  the  sense  of 
a  cellar  for  wine\  -  fault  111  hat  bald  lautendes,  bald 
stummes  l.  Nach  N  reimt  fault  bei  Pope  (Ess.  on  Crit. 
422)  mit  thought,  dasselbe  ist  bei  Dryden  der  Fall, 
„but  Dr.  King: 

,which  of  our  thrum-capid  ancestors  found  fault 
for  want  of  sugar-tongs,  or  spoons  of  salfr". 

P,  Sh,  E  sprechen  das  l  nicht,  nach  Johnston  1764  und 
Siret-Parquet  1796  hat  das  l  Lautwert.  Nach  W  1791 
gehört  die  Unterdrückung  des  l  der  vulgären  Sprache 
an  (Wb.  Einl.  §  404).  —  Die  Aussprache  von  vault, 
fault  mit  l  ist  Schriftaussprache. 

In  dem,  neufranzösischen  Lehnwort  fusil  111  hat 
das  l  für  die  Aussprache  keine  Bedeutung. 
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should,  would  111  haben  infolge  ihrer  fräufigen 
Unbetontheit  im  Satzzusammenhang  ihr  l  eingebüßt.  In 
could  111  «  me.  coude  <  ae.  cüde)  ist  l  ebenfalls 
stumm;  es  war  in  Anlehnung  an  should  und  would 
eingeführt  worden.  Auch  P  und  W  1791  verlangen  alle 
drei  Wörter  ohne  l,  dagegen  M  1685:  „II  est  indifferent 
de  la  prononcer  ou  non  dans  ces  trois  mots". 

N  112:  „Le  impure,  at  the  end  of  a  word,  has  an 
obscure  and  very  peculiar  sound;  not  as  if  the  e  were 
transposed,  as  happens  to  re  in  the  same  Situation;  but 
as  if  it  were  cut  off :  thus  able,  bündle,  circle  &c.  sound 
abl,  bundl,  drei,  or  nearly  so".    Es  liegt  also  l  vor. 

r. 

N  120:  „Re  impure,  at  the  end  of  a  word,  sounds  197 
like  er  faintly  pronounced".  Hiermit  bezeugt  N  die  heu- 
tige Aussprache  ar:  acre,  centre,  fibre,  maugre,  sabre, 
sepulchre  120» 

Die  Endung  „ron  is  sometimes  corruptly  and  care- 
lessly  pronounced  like  urn;  apurn,  cit-urn,  iürn,  saf- 
furn.  But  such  examples  are  observed  rather  that  they 
may  be  avoided  than  imitated".  Hiernach  ist  ran  >> 
dm  (Metathese;  Stichel  §  190).  E  klagt,  daß  iron  selbst 
von  gebildeten  Engländern  wie  'iorri1  gesprochen  wird. 
P  hat  die  Umschriften  (aiern),  (äiern).  —  construe  120 
„is  often  corruptly  pronounced  conster".  P  und  Sh  be- 
zeugen dieselbe  Aussprache,  die  auf  Abschwächung  der 
letzten  Silbe  beruht.  W  1791  kennt  zwei  Aussprachen: 
-striu  und  -star,  bemerkt  aber:  „It  is  a  scandal  to  semi- 
naries  of  learning  that  the  latter  pronunciation  of  this 
word  should  prevail  there".  Über  den  Übergangslaut  a 
vor  r  vgl.  §§  68,  72,  81,  101.  Den  Gleitlaut  a  sähe  unser 
Grammatiker  gerne  graphisch  zum  Ausdruck  gebracht» 
wie  aus  S.  320  hervorgeht:  „firy  ought  also  to  be  written 
upon  the  same  principle",  d.  i.  mit  ie. 
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Palatale  und  Velare. 
k,  g. 

198         I.  stomach  96  mit  k,  dagegen  soll  das  ch  in  sto- 
machic  97  wie  t  gesprochen  werden.    Johnston  1764 
verzeichnet  für  stomachic  ts.    W  1791  hat  k;  die  Aus- 
sprache mit  t  (stomatick),  die  nach  seinen  Angaben 
recht  häufig  ist,  verwirft  er.  —  ach  96  auch  mit  k.  N 
bemerkt  dazu :  „The  plural,  aches,  is  often  dissyllable 
in  poetry,  with  the  ch  regularly  spoken  [d.  i.  ts].  The 
word  is  now  frequently  written  ake".   Auch  W  1791,  Sh 
verzeichnen  die  Aussprache  mit  k.    Diese  erklärt  sich 
daraus,  da§  das  ts  des  me.  sb.  eche,  ache  auf  dem 
Wege  der  Analogie  durch  das  k  des  vb.  ake  «  ae. 
acan)  ersetzt  wurde.  —  Die  Aussprache  mit  k  hat  sich 
auch  erhalten  in  Wörtern,  die  fnit  qu  geschrieben  werden- 
Es  handelt  sich  hier  lediglich  um  Wörter  französischen 
Ursprungs,  z.  B.  antique,  checquer,  conquer,  conquerer, 
Liquor,  quoif,  quoit  118.  —  In  manchen  Fällen  hat  die 
Schreibung  qu  die  Aussprache  kw  veranlaßt :  adequate, 
antiquate,  equal  86;  conquest,  obliquity  118;  zuweilen 
auch  in  masquerade  119.  W  1791,  Sh  lehren  in  diesem 
Wort  nur  die  Aussprache  mit  k.  —  Auch  choir  97  (< 
me.  quere  <  afrz.  euer)  mit  kw.    W  1791  (WTb.  Einl. 
§  300)  erwähnt  die  sehr  häufig  vorkommende  Schreibung 
quire.    Die  Schreibung  mit  ch  ist  historisch.  Geschrie- 
benes c  in  czar ,  czarina  93  hat  für  die  Aussprache 
keine  Bedeutung,  ebenso  nicht  das  c,  ch  in  indict,  vic- 
tuals  93,  drachm  97. 

199  II.  l.  In  der  Lautgruppe  kn  ist  anlautendes  k  ge- 
schwunden: knack,  knee,  knight,  know  110. 

200  2.  Vor  Palatalvokal  ist  anlautendes  k  palatali- 
siert:  es  entwickelt  sich  zwischen  k  und  Vokal  ein  j- 
artiger  Laut.  Diesen  kennt  N  in  can  138,  kind  28.  Er 
erhebt  aber  heftigen  Einspruch  gegen  diese  Aussprache 
und  sagt  S.  28:  „kyind  for  kind  is  a  monster  of  pro- 
nunciation,  heard  only  on  our  stagew.  W  1791  dagegen 
findet  Gefallen  an  dieser  Lautung:  „.  .  .  we  are  pleased 
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to  find  the  ear  perfectly  uniform  in  its  procedure,  and 
entirely  unbiassed  by  the  eye"  (Wb.-Einl.  §  160);  ähnlich 
E  (vgl.  E.  Müller  §  269). 

Schreibung.  N91ff.  äußert  sich  ziemlich  ausführlich  über  201 
die  graphische  Darstellung  des  auslautenden  k.  Er  denkt  an  Fälle, 
in  denen  früher  auf  den  Palatal  noch  ein  e  folgte  wie  in  sticke, 
blocke,  musicke.  Dieses  End-e,  meint  N,  würde  einem  vorauf- 
gehenden c  oder  auch  Doppel-c  einen  weichen  Charakter  verliehen 
haben.  Man  hätte  die  Schreibung  kk  wählen  können,  doch  habe 
man  das  Zeichen  ck  vorgezogen,  „being  moreover  a  compromise, 
in  most  cases,  between  the  sound  and  the  etymologie".  Nach 
Schwund  des  auslautenden  e  habe  man  auch  das  k  aus  dem 
Schriftbild  entfernt  „in  spite  of  the  remonstrances  or  protests  of 
grammarians",  so  daß  die  Schreibungen  demoniac,  prosaic,  music, 
critic  statt  demoniack,  prosaick,  musick,  critick  maßgebend  wurden. 
Einsilbige  Wörter  aber  wie  stick,  sick  hätten  das  k  hinter  dem  c 
bewahrt,  weil  „the  eye  is  not  easily  reconciled  to  the  loss  of  it, 
where  a  Single  letter  forms  a  fourth  or  fifth  part  of  a  whole  word". 
Für  mehrsilbige  Wörter  jedoch,  die  ck  noch  behalten  hätten,  wie 
arrack,  barrack,  carrack,  frolick,  garlick,  haddock,  paddock,  hil- 
lock,  bullock,  hemlock,  hammock,  shamrock,  cassock,  mattock, 
buttock,  puttock  sagt  N  „a  similar  retrenchment"  voraus;  dagegen 
„words  compounded  with  monosyllables  ending  in  ck  preserve  that 
orthography,  as  candlestick,  laughing  stock,  planetstruck".  —  Für 
oblique  119  wünscht  N  die  Schreibung  mit  k  „as  opaque  is  gene- 
rally  written  opake".  In  antique  und  pique  118  billigt  er  qu,  damit 
ersichtlich  ist,  daß  das  i  französisch  ausgesprochen  wird.  Nach 
dem  Muster  von  risk  (so  von  Dr.  Johnson  geschrieben)  statt  risque 
hätte  er  gern  die  Schriftbilder  burlesk  und  grotesk  („except  that 
for  want  of  use,  the  eye  is  offended  at  their  forms"),  desgl.  mask, 
maskerade.  Casque,  meint  N,  müsse  das  qu  haben  „to  distinguish 
the  word  from  casku. 

9- 

Anlaut.  Meist  Erhaltung  des  g.  Beispiele:  guard,  202 
guarantee  85;  game,  grand  101  u.  a.  m.  Auch  in  fol- 
genden Wörtern  spricht  N  —  im  Gegensatz  zu  heute  — 
Verschlußlaut:  gymnastic,  gymnic  („concerning  these 
two  words  I  doubt  a  little  of  the  practice,  though  not  of 
the  propriety"),  gymnospermous ,  gyneocracy ,  gyre, 
gyve  103  („but  of  this  latter  word  I  doubt").  W  1791 
spricht  in  diesen  Wörtern  dz,  außer  in  gyve,  wo  er  g 
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hat  wie  N.  Im  letzteren  Fall  hat  auch  Sh  g ,  in  den 
übrigen  Wörtern  aber  hat  er  den  heutigen  Lautstand, 
d.  i.  dz. 

Wie  k  ist  auch  anlautendes  g  vor  n  geschwunden: 
gnash,  gnat,  gnomon  104. 

g  vor  Palatal.  Vor  e  und  vor  i  wurde  nach 
N  138  früher  ein  y  eingeschoben,  so  daß  gel  wie  gyet 
(gi)  und  begin  wie  begyin  (gi)  lautete.  Unser  Gram- 
matiker verweist  auf  Wallis ,  Grammar  p.  40  und  fügt 
hinzu:  „This  stränge  corruption  is  now,  however,  quite 
abolished,  except  in  some  instances  already  noticed" 
(d.  i.  bwoy ,  kyind).  E  bezeugt  das  eingeschobene  j- 
Element  noch  für  das  Jahr  1787. 
203  Inlaut.  Auch  hier  ist  g  wie  im  Anlaut  als  Ver- 
schlußlaut bewahrt  geblieben:  anger,  dagger,  eager, 
meager,  ragged,  shagged,  swagger  101  u.  a.  m. 

Den  Verschlußlaut  g  bezeugt  N  auch  in  dem  fran- 
zösischen Lehnwort  bayonet  263.  W  1791  bemerkt: 
„This  word  is  very  frequently  pronounced  bagonet,  but 
chiefly  by  the  vulgär*.  Ellis  E  E  P  V  227  belegt  'bag- 
gonet  als  Londoner  Vulgarismus  für  das  Jahr  1817. 
Vgl.  Wright,  EDD:  bagonet. 

In  den  folgenden  Wrörtern  hat  g  als  etymologisie- 
rendes Zeichen  keinen  eigenen  Laut  wert:  arraign, 
assign,  benign,  foreign,  impugn,  reign  104;  apoph- 
thegm,  bagnio,  intaglio,  oglio,  physiognomy,  phlegm, 
recognizance,  seraglio,  signior  105;  „in  poignant  and 
Champignon,  not  only  the  g  is  suppressed,  but  the 
sound  of  i  is  introduced  after  the  n,  in  Imitation  of  the 
French  mode  of  pronouncing:  poiniant,  Champinion". 

Schriftaussprache  liegt  vor  in  assignation, 
benignity,  impregnaie,  malignant,  malig nity,  resig- 
nation  104;  diaphragm,  paradigm,  phlegmatic  105. 

Zweideutig  ist  nach  N  104  die  Aussprache  in  im- 
pregn,  expugn,  oppugn,  propugn:  „butanalogy  demands 
that  the  three  last  should  be  spoken  as  the  word  of  the 
same  form  already  noticed  (impugn)  certainly  is,  na- 
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mely,  as  if  the  termination  were  -pune.  ]t  seems 
therefore,  that  impregn  should  be  pronounced  imprene". 
W  1791,  Sh  verzeichnen  in  diesen  Wörtern  kein  g.  P 
verlangt  „g  muete",  transscribiert  jedoch  (immpöggun), 
(äppögun)  usw.;  vgl;  Stichel  §  192. 

*\  +  g.  204 

a)  Vor  Vokal.  N  114:  „finger,  pronounced  fing- 
ger*  und  »languish,  pronounced  lang-guish"  läßt  auf 
Erhaltung  des  yg  schließen.  Auch  in  long-ger,  strong- 
ger,  young-gest  115  („from  long,  strong ,  young") 
scheint  yg  unverändert  zu  sein,  „but  probably  they  were 
so  spoken  at  first,  from  ignorance  of  this  analogy".  N 
hält  also  die  Aussprache  y  für  richtiger  (statt  yg),  augen- 
scheinlich deswegen,  weil  die  Grundwörter  loy ,  stroy, 
jvy  gesprochen  werden. 

Vor  flexivischer  Endung  scheint  nach  N  1 14  f.  g 
geschwunden  zu  sein:  „But  where  a  termination  is  ad- 
ded  to  a  word  ending  with  g,  as  the  word  and  the 
accessary  syllable  still  remain  separate  in  pronunciation- 
the  former  sound  only  is  heardu,  d.  i.  y:  bringest,  hang, 
ing,  ringing,  singer  Ii 5.  Nach  E  ist  hier  yg  bewahrt. 
W  1791  aber  wie  N. 

b)  Vor  Konsonant  ist  die  Behandlung  von  yg 
verschieden,  je  nachdem  es  vor  den  Liquiden  l,  r  oder 
vor  p  steht.  Vor  den  Liquiden  bleibt  der  Verschlußlaut 
erhalten,  so  in  angle,  incongruous  114;  congregate  115. 
Dagegen  N  115:  „The  guttural  sound  is  seldom  heard 
in  length  and  strength".  In  diesen  beiden  Wörtern 
wird  also  meist  y  gesprochen.  Sie  sind  bei  N  die  ein- 
zigen Beispiele  dafür,  daß  y  vor  stimmlosem  Konsonant 
vorkommt,  abgesehen  von  Fällen,  wo  k  folgt  (banquet, 
conquef).  E  genau  so.  P's  Umschriften  (len(n)th)t 
(strenth)  beweisen  y  >  n  vor  p.  Bei  W  1791  gilt  die 
häufig  vorkommende  Aussprache  ,lenth\  ßtrenth''  als 
„the  sure  mark  of  provincial  pronunciation". 

Auslaut.  Im  Auslaut  ist  g  verstummt:  N  115:205 
„thus  springy ,  Coming  from  spring,  should  have  the 
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guttural  sound  spring-y;  if  it  come  from  springe,  it 
should  be  spoken  spring-gy" .  Das  abgeleitete  Wort 
soll  aber  genau  so  gesprochen  werden  wie  dcis  Grund- 
wort. Wenn  danach  spriyi  gesprochen  werden  sollte, 
wie  es  N  verlangt,  dann  ist  Voraussetzung,  daß  das 
Grundwort  spriy  gelautet  hat.  Auch  long,  strong, 
young  haben  das  ^  verloren;  vgl.  §  204.  Diesen  An- 
gaben scheinen  folgende  Anweisungen  zu  wider- 
sprechen: „The  latter  [d.  i.  y]  takes  place  generally  be- 
fore  .  .  .  g  hard  .  .  .,  as  in  .  .  .  hang  .  und:  „Even 
g  may  be  pronounced  so  hard  as  to  leave  the  guttural 
sound  of  n,  or  the  Compound  sound  of  n  g,  seperate 
thus,  sing-g,  as  in  some  provincial  dialects"  (S.  113  ff.). 
Die  übrigen  Grammatiker  lehren  Schwund  des  g.  Wahr- 
scheinlich verwechselte  N  hier  die  Aussprache  mit  der 
Schreibung  oder  er  dachte  an  Fälle,  in  denen  die  ge- 
nannten Wörter  hang,  sing  vor  vokalisch  anlautendem 
Wort  standen.  Vgl.  E.  Müller,  216,  Fußnote,  wo  auf 
Horn,  Gutturallaute  34  und  58  verwiesen  wird. 

gh. 

206  N  105  hat  erkannt,  daß  die  ^/i-Laute  im  Süden  Eng- 
lands geschwunden,  im  Norden  dagegen  erhalten  sind: 
„Many  words  terminate  in  gh,  in  which  Situation  those 
letters  doubtless  were  originally  the  mark  of  the  guttural 
aspirate,  a  sound  long  lost  entirely  among  the  inhabi- 
tants  of  the  southern  parts  of  Britain.  It  is  still  retained 
by  our  northern  neighbours ,  who  utter  these  letters, 
especially  when  followed  by  t,  with  a  sound  which  we 
cannot  readily  imitate". 

207  I.  sigh  wird  auf  der  Bühne  oft  mit  th  gesprochen: 
»Sigh  is  by  some  persons  pronounced  as  if  written  with 
th;  a  pronunciation  which  our  theatres  have  adopted. 
Spenser  has  written  it  sythe,  and  rhymed  it  to  blythe, 
which  differs  from  the  theatrical  mode,  only  in  giving 
the  soft  sound  to  th  instead  of  the  hard.  See  Spenser's 
Colin  Clout,  line  23.  In  some  other  places  he  spells 
it  sighe*  (N  106).    Schon  M  1685,  1718  kennt  in  sigh 


—  6) 


die  Ausspräche  mit  stimmlosem  th.  Auch  P,  W  1791, 
E  sind  mit  dieser  Form  vertraut,  letzterer  bezeichnet  sie 
als  vulgär.  Sh  und  Siret-Parquet  1796  haben  sie  nicht. 
Vgl.  Horn,  Gutturallaute  90. 

II.  X.  Inlaut.  Schwund  des  /-Lautes  wird  bezeugt  200 
in  daughter  105;  taught  106,  auch  yacht  97  (Lautsubsti- 
tution!). Dagegen  ist  /  für  %  eingetreten  in  draught 
107  (in  colloquial  use")  und  in  draughts  107.  Die 
übrigen  Grammatiker  lehren  dasselbe.  E  kennt  neben  der 
Aussprache  draft  die  Form  draut,  die  allerdings  selten 
vorkomme.  —  drought  107  „was  written  drowth  by 
Milton  (Par.  L.  vii.  66)  and  is  sometimes  so  pronounced 
at  this  day",  d.  i.  draup.  W  1791  bezeichnet  diese  Aus- 
sprache als  vulgär  (Wb.  Einl.  §  393).    Vgl.  NE  D. 

Auslaut.    N  spricht  gh  als  /  in  choagh,  cough,  209 
draugh1),  enoagh,  haugh,  rough,  slough  (=  a  skin), 
tough,  trough  106.    Vokalischer  Auslaut  wird  bezeugt 
für  slough  (=  a  miry  place)  105. 

In  einigen  Wörtern  ist  %  durch  k  ersetzt  worden: 
hough  („which  is  indifferently  written  hock"  N  78), 
lough,  shough  107.  In  hough  haben  Johnston  1764 
und  E  /'  im  Gegensatz  zur  heutigen  Schriftsprache. 
W  1791,  Sh  aber  wie  N.  —  In  hiccough  soll  gh  wie  p 
lauten;  diese  Aussprache  aber  verurteilt  N  107:  „the 
sound  of  p  is  very  corruptly  given  to  these  letters" 
(d.  i.  gh).  P,  W  1791,  Sh  verzeichnen  auch;;;  Stichel 
(§  199)  nimmt  lautnachahmende  Bildung  an.  —  In  burgh 
106  kommt  gh  der  Lautwert  g  zu  (niederländisches 
Lehnwort). 

h. 

Anlaut.    N  108  bezeugt  vokalischen  Anlaut  in  210 
folgenden  französischen  Lehnwörtern:  heir,  herb, honest, 
honour,  hospital,  hostler,  hour,  humour.  „Some  pro- 
nounce  humble  in  like  manner".   Lediard  1725,  W  1791, 
E  sprechen  das  h  in  diesem  Wort  nicht. 


!)  »draugh  is  once  corruptly  written  in  Shakspeare  for  draff 
and  rhymed  to  laugh"  (N  107). 
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Gesprochen  wird  h  nach  N  108  in  herbage  („usu- 
ally"),  horal,  horary.  Nach  Sh  wird  das  h  auch  in 
herb  gesprochen;  P  aber  hat  (errb).  W  1791  verzeichnet 
—  entgegen  Sh  —  Schwund  des  h  in  herb,  herbage 
und  glaubt  Nares,  Perry  und  Johnson  auf  seiner  Seite 
zu  haben. 

2ii  Inlaut,  h  ist  stumm  in  shepherd  109;  in  dung- 
hill,  greenhouse,  playhouse  „colloquial  haste  suppres- 
ses  the  h%i.  W  1791,  Sh  sprechen  das  h,  außer  in 
shepherd. 

Lautwert  hat  das  h  nach  N  109  in  goatherd,  neat- 
herd;  W  1791,  Sh  ebenso.  —  In  rhapsody,  rhetoric, 
rhyme,  skirrhus  109  hat  das  h  nur  den  Wert  eines 
etymologisierenden  Zeichens. 


Index* 


Der  Index  enthält  in  alphabetischer  Anordnung  alle 
in  meiner  Arbeit  behandelten  Wörter.  Die  Zahlen  hinter 
den  Wörtern  bezeichnen  die  Paragraphen.  Die  Abkürzung 
F  bedeutet  Fußnote. 


(a)base  182 
abbey  148 
abide  8;  66 
äble  196 
above  57;  98 
abroad  84 
absolve  185 
abstruse  183 
abuse  187 
accomplicc  58 
accomplish  58 
accompl  153 
accoutre  97 
accrue  115 
accumb  154 
ach  198 
acnes  198 
achievo  69 
acre  197 
actuale  169 
adagio  79. 
added  150 
adequale  198 
adhesion  191 
adieu  116 
adjourn  60 
admitted  150 
ado  89 
advance  135 
ad  van  tage  135;  150 
afford  94 
affraid  106 
af front  57 
after  10;  38 
again  5;  33;  107 
against  33 
age  79 

agonisles  150 
agouti  97;  147 
ah  79 


ahä  79 
aid  106 
ail  106 
aile  74 
ahn  106 
ake  198 
alabasler  38 
alas  79;  187 
albeil  124 
alder  126 
alderman  126 
Alexandre  79;  135 
alkerraes  150 
all  124 
alledge  5 
alley  148 
almanac  129 
almightv  12  i 
almond;130,  196 
alms  130;  196 
aloft  55 
altar  126 
alter  126 
amassed  164 
ambrosia  191 
ambs-ace  \ 
(ames-ace)/ 
amen  79 
among  56 
am  our  97 
ancient  136 
angel  136 
anger  203 
angle  201 
anguish  159 
anise  183 
answer'  135;  160 
antipalhy  167 
antipodes  150 
antiquate  198 


anlique  66;  198;  201 
anxiely  185 
anxious  185 
any  25 
apathy  167 
aphelion  156 
apophthegm.  156;  203 
apostasy  183 
appal  121 
approve  89 
appron  197 
arachnoides  150 
archbishop  193 
archer  193 
archery  193 
argosy  183 
arrack  201 
arraign  203 
arras  187 
arsenic  146 
ashes  150 
aside  181 
ask  38 
askaunt  135 
ass  138 

ussault  122 

assign  203 

assignation  203 

assuage  159 

assuelude  159 

asthma  lj65 

usunder  184 

asylum  183 

/Vtheist  167 

Atheus  167 

Atlas  187 

attempl  153 

attorney  60 

aught  122 

aunt  135 
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authentic  167 

benign  203 

authentic  167 

benignity  203 

author  10;  122 

167 

beseem  184 

aulhority  167 

beset  184 

avaunt  135 

beside  184 

award  42 

bestead  75 

awe  122 

bestial  169 

awkward  122; 

1  Ol) 

beslow  138 

awl  122 

bewray  160 

awry  160 

bias1  187 

back  35 

bid  8;  17 

bad  10;  35 

billel-doux  97 

bagnio  203 

bird  22 

bald  126 

biscuil  150 

baldrick  126 

blanch  135 

balk  128;  196 

blast  38 

bailad  150 

bleed  69 

balm  130;  196 

blessed  164 

baisam  126 

blest  164 

bandbox  163 

block  201 

banquef  204 

blood  90 

barley  148 

blow  138 

barrack  201 

blue  115 

basin  (bason) 5 

;  182 

bluison  183 

bask  38 

boards  160 

basket  38 

boat  82;  93 

bastard  38 

body  48 

bath  38 

boil  110;  152 

bathe  79 

bolster  53 

bawble  122 

bolt  53 

bawd  122 

bomb  57 

bawl  122 

bombard  57 

bayonet  203 

book  91 

bear  77 

booth  175 

beard  28 

borage  62 

beau  120 

Boreas  187 

heaulous  169 

born  50 

beauty  119 

borne  50 

beckoning  116 

borough  62 

bed  9;  25 

borrow  148 

bedstead  75 

bosom  91 

beer  72 

both  82 

begin  202 

bouge  104 

belch  193 

bough  4 

believe  69 

bought  144 

bell  25 

bound  105 

below  138 

bourgeon  60 

below  138 

bourn  100 

bench  193 

bouse  97 

beneath  175 

boW  138 

bowl  53;  99 
boy  152 
brain  106 
branch  135;  193 
brass1  38 
l)ravado  79 
brawn  134 
bread  75 
break'  76 
breakfasl  75 
l)reast  75 
breath  75 
brealhe  172 
breech  70 
breeches  70 
brethren  172 
brew  115 
brief  69 
briefs'  187 
brier  150 
bringest  204 
broad  84 
broil  110 
brook  91 
broth  55 
brow  96 
bruise'  115 
build  17 
bull  63 
bullet  63 
bullock  201 
hully  63 
bulwark  63 
bundlel  196 
l)Uoy  161 
bürden  173 
bureau  120 
burgh  209 
burial  19 
burlesk'  201 
bürsten  166 
burthen  172 
bury  19 
bush  59 
bushel  59 
l)ustle  165 
busy  19 
but  12;  57 
butcher  59 
buttock  201 
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Caesar  74 

cleanly  75 

constable  57 

caldron  126 

clean  se  75;  181 

construe  197 

calf  10;  130;  196 

clerk  26 

contour  97 

calfs  head  156 

climb  154 

contrast  38 

calk  128;  196 

dose  178;  187 

controul  53 

calm  130;  196 

closet  55 

controversial  190 

calve  196 

clolh  55 

convey  106 

cambric  137 

clue  ^ 
(clew)  /  • 15 

cook  91 

can  200 

cool  89 

candlemas  187 

clumsy  181 

copperas  187 

candlestick  201 

coal  87 

corps  94;  153;  188 

cantharides  150 

coal  82;  93;  160 

cosmetic  180 

caparison  183 

coffee  55 

cosmography  180 

caprice  66 

cogs  187 

couch  96;  101  - 

capsule  190 

colic  ^ 
(cholic)  /  54 

cough  4;  143;  209 

capuchin  193 

cough ed  164 

carcass  150 

collar  150 

couid  99;  151;  196 

caries  150 

collision  191 

coulter  65 

carrack  201 

colloquial  150 

counl  erfeit  150 

carriage  150 

colu tun  54 

countermand  135 

cartouch  193 

combat  57 

country  98 

cartouche  97 

come  57 

country  put  59 

caryatides  150 

comely  57 

couple  98 

cascade  79 

comfit  57 

couplet  98 

case  187 

comfort  57 

courage  62 

caseous  191 

comio  48 

courant 135 

cases  150 

command  135 

Courier  62 

cask  ) 
(casque)/  38'201 

companies  150 

course  100 

Company  57 

court  61 ;  100 

casket  38 

comparison  183 

courteous  61 ;  169 

cassia  190 

compass  57 

courtesy  60;  183 

cassock  201 

comport  94 

courtier  169 

cast  38 

compt  153 

cousin  98 

Castle  38;  165 

comp  troll  er  153 

covenant  57 

casual  191 

compulsion  190 

cover  57 

casuist  191 

comrade:  36 

covet  57 

catch  36 

conciliate  147 

covetous  150;  169 

cates  188 

concise  183 

covey  57 

calhartie  167 

condemn  195 

'•ozen  57 

cathedral  167 

conduit  57 

calholic  79;  167 

coney  57 

craFt  38 

cauliflower  123 

confusion  191 

cragged  150 

cause  122 

congeries  150 

crawl  122 

cautious  1 90 

congregate  204 

crease  182 

cease  182 

con jure  57 

crimson  181 

eeiling  74 

connoisseur  147 

crisis  183 

celery  31 

conquer  198;  204 

;;ri'lC     jßß;  201 
(critique)j  ' 

clasp  38 

conquerer  198 

clausure  190 

conquest  198 

cross  55 

clean  74 

conscience  190 

croupe  97 

5 
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Crow  138;  160 
erowd  96 
eruel  150 
cruet  150 
cruise  115 
crutch  193 
cue  1 12 
cuirass  112 
cuiss  113 
cupboard  153 
curiosity  183 
cushion  59 
cynic  13;  177 
czär  m 
czarina  198 

dagger  203 
dance  135 
da nger  136 
dastard  79 
daub  122 
daughler  208 
daunt  135 
dawn  134 
day  106 
dead  75 
deaf  75 
deal  74 
dealt  75 
dearth'  28 
dealh  75;  175 
debase  182 
debaser  182 
debtr  153 
decrease  182 
deed  69 
defy  13 
deign  106 
delicious  190 
delusory  182 
demand  135 
demesne  186 
demoniac  201 
deniest  150 
deport  94 
desentery  183 
design  184 
designation  184 
desist  184 
desolate  184 


desuetude  159 
desultory  183 
detach  193 
deler  28 
deuce  121 
deuteronomy  116 
devour  101 
dialogue  1  47 
diamond  146 
diaphragm  203 
die  66 
died  149 
diest  150 
diet  150 
dieth  150 
diffuse  179;  184 
dipsas  187 
disappoinl  179 
disastre  38 
discern  185 
disease  179 
disguise  66 
flismal  180 
dismay  180 
dismaj^ed  149 
dismember  180 
dismiss  180 
dismount  180 
dissensious  190 
dissuade  159 
dislance  150 
ditch  193 
do  89 
doe  82 
does  57 
doff  55 
dogged  150 
dorne  92 
done  90 
doom  89 
door  93 
dose  183 
dost  90 
doth  90 
double  98 
doubt  153 
dough  4 
douse  183 
dove  32 
dowlas  187 


drachm  198 
draff  38 
drama  79 
draugh  209 
draught  131 ;  208 
draugh Is  131 ;  208 
draw  122 
drawer  122 
drawing  122 
drawl  122 
dream  74 
dreamt  75 
drew  115 
droll  53 

drought    \  2Q8 
(drowgth)  ( 
drowsv  178 
due'  116 
dumb  154 
dumps  187 
dunghill  211 
dutchess  193 
dutchy  193 
douteous  169 
dwarf  42 
dwell  159 

eager  74;  203 
earl  28 
early  28 
earn  28 
earnest  28 
earth  28;  175 
earthy  172 
edict  69 
effectual  169 
efficient  190 
eight  106 
e  ither  108 
elastic  38 
elysian  191 
elysium  191 
empty  153 
en  chance  135 
enchant  135 
endeavour  75 
enfeoff  69;  118 
engine  32 
England  32 
English'  32 
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enough  98;  209 
ensample  137 
equal  9;  69;  198 
erase  182 
ere  77 
err  28 

errand  29;  30 
errant  29;  30 
erring  29 
erroneous  29 
error  29 
erysipelas  187 
ether  167 
ethics  167 
ethnics  167 
evasion  191 
evasive  182 
every  146 
exalt  126 

example  137;  185 
excuse  179 
exert  185 
exist  185 
explosion  191 
export  94 
expugn  203 
extraordinarie  5  F 
extraordinary  146; 

163;  185 
eye  66 

face  79 
faded  150 
fail  106 
Tal  chi  on  126 
faJcon  196 
false  126 
falter  126 
fare  31 

f  arthing  172;  173 
fascine  66 
fast  38 
fasten  165 
fate  79;  81 
father  163 
fatigue  66 
fault  196 
fawn  122;  134 
fear  72 

feather  75;  172 


feed  69 
feet  69 
l'eign  106 
feint  106 
fellow  148 
felly  (felloe)  5 
feod  119 
feodal  119 
feodary  119 
feud  119 
few  119 
fibre  197 
fierce  73 
fiery  66;  68 
filch  193 
filial  147 
fine  110 
finger  204 
fire  68 
firm  22 
flask  38 
flaunt  135 
flay  108 
flea  108 
flew  115 
flimsay  181 
float  82 
flood  90 
floor  93 
Florence  51 
florid  51 
flourish  62 
flow  138 
flown  138 
fluent  150' 
fly  13 
flyer  68 
foal  87 
foe  82 
folk  53;  196 
follow  54 
f  oll  o  wing  146 
Poot  91 
ford  94 

foreign  51;  150;  203 
forest  51 
forfeit  160 
forgivenesse  5F 
form  50 
forsook  91 


forth  94 
fortune  169 
found  96;  101:  105 
fountain  150 
four  142 
France  135 
freer  72 
freight  106 
frenzy  155 
friend  70 
frise  66 
«roLick  201 
front  57,  58 
front  i  er  169 
frost  55 
froth  55 
fruit  115 
füll  63 
-further  172 
fusil  196 
fustian  169 

gallant  135 
galley  148 
game  202 
gaol  108;  194 
gape  80 
garlick  201 
garrison  183 
gates  188 
gather  36 
gauge  132 
general  146 
genius  194 
geographer  71 
geographical  145 
geography  71 
geometric  145 
geometrican  145 
geometry  71 
get  202 
ghastly  38 
ghost  82 
ginger  194 
gif  1  22 
given  149 
glacis  188 
glance  135 
gl  anders  135 
glass  38;  80 
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rfl  o  7i',ör   1  Q1 

gia/icr  iyi 

Vi  nrlrlnoL-  0O1 
IldllUOLK  ZU1 

halhprrl  1  9Q 

giOW  JOo 

half  130;  196 

tm  a  «Vi  900 

UnlpQx,    i  OA  .    1  OA 

naiser  iZb;  19o 

gnat  202 

nalter  126 

gnomon  202 

naive  jyo 

goatherd  21  1 

hammock  201 

goici  9z 

handsome  163 

good  91 

Hang  ZOo 

goodnesse  5  F 
gourd  100 

hanging  204 

nasp  oo 

gournet  60 

naugn  zuy 

gout  97 

nautboy  lzo;  165 

govern  57 

neaa  7o 

graces  150 

neaim  /o 

(grarl;  J 

neara  zo 

llccirK'cIl  zo 

grandeur  168 

grandson  163 

hearl  2b 

grant  135 

Vionr'tV»  OA 

nearm  zo 

graspe  38 

VioalVion  170 
IlcdLIlcn  1/Z 

grass  38 

heaven  75  ;  149 

grease  187 

heavy  75 

great  76 
greenhouse  211 

neiter  107 

ney-uajr  jus 

gnei  o9 

neigno  ob 

groat  84 

height  ob 

grotesk  211 

linin/Mir.     1  {\(Z  .  IAO 

neinous  lüb;  lUo 

rtMmin/1nAl      OO  .  OO 

groundsei  9o;  99 

neir  1U9;  Z1U 

grouse  18o 

hemlock  201 

grow  loo 

herb  210 

gruel  150 

herbaceous  190 

guarantee  202 

herbage  210 

guard  37:  202 

heresy  18o 

guest  Zo ;  55 

Vi  innnii  rfVi    A  •  OHQ 

niccougn  'ij  zuy 

guide  ob 

hideous  150 

guild  66 

hie  ob 

guiie  ob 

hierarch  147 

gllllt  1  / 

nniocK  zui 

guinea  17 

ms  ioo 

guitar  87 

historie  5  F 

gulls  187 

hitner  zu 

gymnastic  202 

hollow  148 

gymnic  202 

honesl  4o;  zlO 

gymnospermous  202 

honey  57 

gyneocracv  202 

honour  48;  210 

gyre  202 

hood  91 

gyve  202 

horal  210 
horary  210 

ha  79 

hosier  191 

hospital  55;  210 
host  55 
hostler  210 
hough  209 
hour  101;  210 
house  178;  187 
housewife  98;  160; 
178 

humour  12;  112;  210 
humble  210 
himks  187 
husband  178 
hussär  185 
hymn  195 
h\pocrisy  183 

idle  66 

immediately  148 
importune  169 
impregn  203 
impregnate  203 
impugn  203 
inclosure  191 
ineongruous  201 
indict  198 
instead  75;  76 
intaglio  203 
interrogate  29 
invalid  66 
inveigh  106 
inveigle  69 
iron  197 
irrigate  24 
irritate  24 
island  186 
isle  186 
issue  190 

jail  108 

jakes  188 
janty  135 
jasmin  36 
jaspe  38 
jaunt  135 
jealous  75 
jeopard  118 
jocose  183 
jocund  48 
join  110 
joint  110 
joll  53 


I 
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journal  60 
journey  60 
joust  98 
juice  115 
June  115 

key  108 
kind  66;  200 
knack  199 
knee  199 
knight  199 
knoll  53 
know  138;  199 
knowledge  140 

laid  106 

lakes  188 
lamb  154 
lanch  135 
lance  135 
landlord  163 
landscape  163 
language  161 
languish  204 
laich  193 
lath  38 
laud  122 
laugh  131;  209  F 
laughed  164 
laughingstock  201 
laundy  135 
laurel  123 
law  10;  122 
lawyer  122 
lea  74 
lead  75 
leant  75 
leapt  75 
learn  28 
learned  150 
lease  182 
leather  75 
leeward  71 
leisure  76;  107;  191 
length  204 
leopard  118 
lethargy  167 
Lethe  167 
lettuce  150 
leviathan  167 
lewd  121 


lie  66 

mathemalics  167 

Lieth  150 

malhesis  167 

lieu  115 

inaugre  197 

Lieutenant  113;  156 

maundy  135 

Line  110 

mayor'l09;  150 

liquor  198 

mazes  150 

listen  165 

meager  203 

lilharge  167 
lilholomy  167 

meant  75 

measure  75 

loaf  82 

meat  74 

loft  55 

medicine  146 

long  205 

merchant  27 

longer  201 

niesen  lery  183 

loose  187 

melamorphose  187 

lose  89 

niete  69 

lost  55 

method  167 

loth  82 

metropolis  187 

lough  4;  209 

mezzotinto  186 

louse  178;  187 

müitia  190 

love  57 

millepedes  150 

low  138 

mineral  66 

lucid  115 

miniature  147 

lunar  115 

miracle  24 

Lulheran  167 

mirror  24 
misanthrope  167 

machine  66;  193 

misapprehend  179 

magazine  66 

mistletoe  82;  165 

maid  106 

mode  82 

make  10;  79 

model  48 

malignant  203 

modern  48 

malignity  203 

modest  48 

malmsey  196 

monarch  48 

malt  126 

Mondey  90 

mammä  79 

money  57 

manes  150 

monger  56 

manifold  35 

mongrel  56 

many  23;  36 

monk  57 

mansion  190 

monkey  57 

mansuetude  159 

month  90 

Marchioness  146 

moon  89 

marine  66 

moor  93 

marriage  150 

inoral  51 

masculine  38 

more  93 

mask  38;  201 

inortgage  165 

maskerade    ^  A 
(nTäTsquerade)/198;201 

inortise  187 
most  82 

mason  182 

moth  55 

mast  38 

mother  90 

master  38;  108 

mould  53 

mastiff  38 

m oul  der  53 
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moult  141 
mouni  100 
mouse  178;  187 
mouth  172;  174;  175 
move,  89 
möw  138;  141 
much  193 
tnurder  173 
muriner  173 
music  201 
muslin  181 

nasal  183 
nasty  38 
uation  190 
na  Iure  169 
nauseate  190 
nauseous  190 
neatherd  211 
neigh  106 
neighbour  106 
neither  108 
nephew  156 
uepenlhe  167 
new  112 
n  ich  es  150 
niece  69 
noise  110 
noisome  182 
none  84 
iiorthern  172 
not  48 
no  te  11 
nolhing  84 
nourish  62 
n  ow  96 

nuisance  112;  182 
number  12;  57 

oat  82 

oat-meal  183 
oals  lo7 

obeissance  106;  182 
obese  182 
oblige  67 
oblique  201 
obliquity  198 
obtuso  183 
ocean  190 
(economic  145 
oeconomj  145 


cecumenical  145 
oedina  145 
of  157 
off  55;  157 
off er  55 
offen  55;  165 
ogliv  203 
olid  54 
olive  54 
one  34 

oni on  57;  III 

opaque   \  ^01 
(opake)    (  . 
oppugn  203 
optics  137 
orange  51 
ord(i)nary  163 
Orient  146;  150 
orthodox  167 
orthography  167 
osier  191 
osseous  190 
os  Her  165 
Ostrich  193 
ought  144 
ousel  89 
oven  58 
own  138 

paddock  201 
pageant  150 
pageantry  150 
paid  106 

palm  130;  137;  196 
palmistry  196 
palsy  126;  181 
palter  126 
paltry  126 
panther  167 
papä  79 
paradigni  203 
paradise  187 
paragraph  79 
paramour  97 
parietal  147 
parliament  146 
parononiasia  191 
partial  190 
pas  188 
paschal  38 
pasquin  38 


pass  38 
passion  190 
past  38 
pastern  38 
pasture  38 
pasty  38 
path  38 
pathetic  167 
patience  190 
patient  190 
paunch  135 
pear  77 
pearch  28 
pearl  78 
peasant  75 
pension  190 
people  69 
perceive  74 
peremptory  153 
perforni  50 
Performance  50 
performer  50 
periosteum  169 
Persian  190 
persuade  159 
persuasive  182 
pew  112 
phanlasy  183 
phial  155 
philantropy  167 
phlegm  203 
plüegniatic  203 
phrases  150 
phrensy  155;  181 
phthisik  155 
phthisis  155 
physics  187 
physiognomy  203 
pierce  73 
piety  147 
pigeon  150 
pilastre  38 
pincers  193 
pinch  193 
pioner  147 
pious  187 
pique  66;  201 
pismire  180 
piteous  150 
plaguy  148 
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plaid  108 
plaister  108 
plait  74;  108 
planched  135 
planelslruck  201 
plant  135 
plastic  38 
plastre  38 
play  1Ö6 
playhouse  211 
pleasant  75 
pleasure  75;  191 
plenteous  150 
Plethora  167 
pleurisy  115 
plover  57 
plume  115 
plural  115 
pofe)sy  146;  183 
poignant  203 
poison  110 
police  66 
polish  66 
poll  53 
poltron  89 
polymathy  167 
pomegranale  57 
pommel  57 
pomposity  183 
poniard  147 
pönton  89 
poor  93 
porch  94 
pork  94 
port  94 
portcullis  187 
portion  94 
portmanleau  148 
possess  185 
post  55 
pot  152 
potler  48 
poult  65 
poulterer  65 
poultice  65 
poultry  65 
pour  102 
power  101 
präctise  187 
pranee  135 


prayer  109 
precise  183;  187 
presage  185 
presuppose  184 
pressure  190 
prism  180 
probat  48 
problem  48 
process  48 
product  48 
profile  66 
profit  55 
profuse  83 
prologue  54 
promise  182;  187 
promiser  182 
prompt  153 
proper  48 
prophesy  183 
prophet  55 
propriety  157 
propugn  203 
prosaic  201 
prospect  55 
prosper  55 
prothonotary  167 
prove  89 
proverb  55 
province  55 
provost  55 
prow  138;  141 
prowess  138 
prowl  138;  141 
psalm  130:  137; 

152;  196 
psalm  ist  196 
pseudo  152 
ptisan  152 
puerile  147 
puffs  187 
puisne  112;  186 
pull  63 
pullet  63 
pulley  63 
pulpit  63 
punch  193 
purlieu  115 
purpose  187 
pursuit  116 
push  59 


put  59 
pu  t  l  ock  201 
pyramid  13 
pyrites  150 

quaff  41 
qualify  40;  41 
quality  40;  41 
qualm  130;  196 
quandary  40;  41 
quantity  40;  41 
quarrantine  43 
quarrel  43 
quart  42 
quarter  42 
quarto  42;  43 
quean  74 
quiet  150 
quoif  160;  198 
quoit  160;  198 
quotalion  160 
quote  160 
quoth  55;  160 

radish  36 
raft  38 
rafter  38 
ragged  150;  203 
ragoüt  97 
raisin  74 
rascal  38 
rasp  38 
raspbeny  153 
rath  38 
read  75 
ready  75 
realm  75 
reasoning  146 
receipt  153 
recluse  183 
reckoning  146 
recognizance  203 
recourse  100 
recruit  115 
redemption  153 
redoubt  153 
reduce  168 
reed  96 
refer  28 
refuse  179 
regulär  150 
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rehearse  28 
reign  106  :  203 
reine  106 
rejoice  110 
release  182 
remand  135 
rendezvous  97;  186 
repast  38 
replied  149 
report  91 
reprimand  135 
reqniem  146 
research  184 
resettle  184 
resignation  203 
resource  100 
resuscitate  184 
revolt  53 
reward  42 
rhapsody  211 
rhetoric  211 
rheum  115 
rhomb  154 
rhyme  211 
rieh  193 
ringing  204 
riot  150 
rise  178;  187 
risible  183 
risk  201 
road  82 
roam  82 
roan  82 
rob  48 
roguy  148 
roll  53 
Romage  \ 
(Rummage)J  °' 
Rome  92 
roseate  191 
rouge  97;  194 
rc-ugh  98;  209 
round  96;  101 
row  138 
rue  115 
rugged  150 

sabbaoth  150 
sabre  197 
saddle  40 


saffron  197 
said  107 
sake  192 
Salamander  135 
sale  177 
salmon  196 
salt  126;  196 
salve  130;  196 
sanguine  159 
sanies  150 
sapphire  156 
satchel  193 
satellites  150 
satiate  190 
saunter  135 
say  106 
scald  126 
scath  38 
scene  177 
scent  177 
schedule  177 
schism  177 
scion  177 
scirefacias  187 
scissors  179 
seoff  55 
scourgo  60 
scroll  53 
seams  76 
seamstress  75;  76 
search  28 
seeth  172;  174 
seine  106 
sempstress  153 
send  177 
sensual  190 
sensuous  190 
sepulchre  197 
seraglio  203 
sergeant  26;  150 
sew  139 
shaft  38 
shagged  203 
shake  192 
shall  125 
shalm     \  129; 
(shawn)/  134;  196 
shamois  150 
shamrock  201 
sheath  172;  174 


shepherd  211 

shew  139 

shield  96 

shoe  89 

shorn  86 

shough  209 

should  53;  151;  196 

Shoulder  65 

shove  98 

shovel  98 

show  138;  139 

shrewd  121 

sick  201 

sieve  70 

sigh  207 

signior  203 

sillabub  18 

sin  17 

sing  205 

singer  204 

sirrah  24 

sister  177 

skein  106 

skirrhus  211 

slander  135 

slant  135 

sleight  66 

slew  115 

slough  98;  99;  209 
slow  138  ► 
sluice  115 
smalt  126 
smooth  172;  174 
snow  138 
soap  82 
soft  55 
soften  165 
sojourn  150 
solace  54 
solder  53;  196 
soldier  168 
solemn  54 ;  195 
solid  54 
some  57 
somerset  57 
son  57 
sonata  79 
soot  90 
sordes  150 
sorites  150 
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soul  138 
source  1U0 
sous  97;  188 
souse  183 
southerwood  98 
sovereign  57 
sow  139 
spaniel  146 
spirit  24 
spoil  110 
sponge  57 
sponton  \ 
(esponton)  / 
Sport  94 
spread  75 
spring  205 
springy  205 
squab  40 
squabble  40 
squash  40 
staff  38 
staid  106 
stalk  128;  196 
stannch  135 
stead  75 
steadfasl  75 
steady  75 
steak  76 
stealth  75 
Stephan  156 
stew  116 
stick  201 
Stocks  187 
stomach  57;  198 
stomachic  198 
slood  91 
störe  93 
stow  138 
strength  204 
strew  139 
sinke  66 
stroll  53 
strong  205 
stronger  204 
strow  138;  139 
suasory  182 

;u^l  153 

(subtle}  / 
subtilize  153 
succumb  154 


suet  150 
sugar  115;  189 
suggest  194 
suit  116 
sumpluous  153 
superficies  150 
support  94 
suppressed  164 
sure   114;  189 
surfeit  150 
surgeon  150 
surtout  97 
survey  106 
swabber  40 
swadde  40 
swagger  203 
swallow  40 
swamp  40 
swan  40 
swarm  42 
swarthy  42 
swash  40 
swear  77 
sweat  75 
swoon  160 
sword  160 
sworn  86 

lalbot  196 
talk  196 
lansv  181 
task  38 
taught  208 
tead  75 
tear  77 
tennis  187 
terrier  30 
terrine  66 
tertian  190 
Thames  165 
than  36;  171 
thank  36;  46 
that  171 
the  171 
thee  171 
their  109;  171 
theism  180 
them  171 
then  171 
thence  171 


there  77;  171 
these  171 
they  106;  171 
thick  171 
thin  171 
thine  171. 
think  171 
thirtieth  149 
Ulis  171;  187 
thistle  171 
thither  171 
Thomas  165 
thorough  4;  62 
those  171 
thou  171 
though  138;  171 
thoughl  4;  144;  196 
(hread  75 
Ihrough  4 
throw  138 
thus  171;  187 
thy  171 
thyme  165 
tie  66 
tissue  190 
toil  110 
tomb  103 
tongue  57 
Ion  sure  190 
tontine  66 
torn  86 

tortoise  150;  183 

toss  55 

tost  55 

touch  4;  98 

tough  209 
toupee  ^7 
tour  97 

tournament  95 
toward  94 
towards  94;  160 
towel  96 
tower  101 
trance  135 
transact  135 
transient  190 
transit  135 
treachery  75 
tread  75 
treasure  73 


trey  1C6 
tried  149 
trieth  150 
triglyphs  187 
triumphed  164 
troll  53 
trouble  98 
trough  143;  209 
trow  138 
tumid  169 
lumult  169 
tune  169 
turkois  150 
twelvemonth  158 
twentieth  149 
two  160 

uHimate  57 
ultramarine  66 
uncloath  172;  174 
uncouth  99 
unison  183 

us  12;  112J:  179:  187 
usual  191 
usurer  191 
usury  191 

value  115 
variegate  147 
vase  80 
vault  196 
vaunt  135 
veil  106 
vein  12 
vengeance  150 
verbose  183 
verdure  168 
vertigo  66 
vial  155 

victuals  150;  198 
view  1 12 
violet  146 
virgin  23 
virtue  23 
virtuous  169 
vis-ä-vis  188 
viscount  186 
visual  191 
vizier  191 
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voice  110 

volumne  54 

wad  40 

wadding  40 

waddle  40 

walk  196 

wallet  40 

wallot  40 

wan  40 
wand  40 
wan  d  er  40 
want  41 
war  42 
ward  42 
wardrobe  42 
warm  42 
warn  42 
warp  421 
Warrant  43 
warren  43 
wart  42 
was  40;  188 
wash  40 
wasp  44 
wast  44 
wafch  40 
water  41 
wattle  40 
wealth  75 
weapon  75 
vvear  77 
weather  75 
weigh  106 
what  40;  162 
when  162 
where  77 
whey  106 
which  162 
whimsical  181 
whistle  165 
whither  20 
who  85;  89 
whole  162 
whoop  162 
whore  162 
winged  150 
wisdom  178 
wither  20 


woad  82 
woman  64 
womb  88 
wonder  57 
won't  53 
wood  91 
wool  63 
word  95 
wordly  363 
world  95 
worm  60 
worn  86 
worry  62 
worse  60 
worship  60 
worl  60 
worth  60;  175 
worthy  172 
would\53;  151;  196 
wound  105 
wrap  160 
wrath  45 
wreath  71:  172 
wreck  160 
write  160 
wrote  160 
wrung  160 

X an  tippe  177 
Xenorrales  177 
Xenoplion  177 
Xerxes  177 

yacht  208 
yearn  28 
3^ellow  31 
yes  33,  187 
yesterday  33 
yet  33 
yew  115 
yewel  115 
you  1X2 
young  57;  205 
youngest  204 
youth  99 

zealot  75 
zealous  75;  187 


Lebenslauf. 


Ich,  Walter  Bendix,  evangelischer  Konfession, 
preußischer  Staatsangehörigkeit,  wurde  am  15.  Februar 
1896  zu  Damgarten  in  Pommern  als  Sohn  des  Rats- 
herrn und  Kantors  Hermann  Bendix  und  seiner  Ehefrau 
Anna,  geb.  Scheel,  geboren.  Ich  besuchte  zuerst  die 
Volkschule  meiner  Vaterstadt.  Ostern  1906  trat  ich  in 
die  Sexta  der  lateinlosen  Realschule  zu  Ribnitz  in  Meck- 
lenburg ein.  Seit  Ostern  1910  besuchte  ich  das  Real- 
gymnasium zu  Malchin,  welches  ich  im  Februar  1915  mit 
dem  Zeugnis  der  Reife  verließ.  Ich  studierte  dann  neuere 
Philologie,  daneben  Erdkunde  und  Philosophie,  und  zwar 
1  Semester  in  Rostock,  2  Semester  in  Gießen  und  3  Se- 
mester in  Greifswald;  seit  Mai  1918  war  ich  wieder  in 
Gießen  immatrikuliert.  Am  24.  Januar  1919  bestand  ich 
die  mündliche  Doktorprüfung,  im  Februar  1920  die  Prü- 
fung für  das  höhere  Lehramt.  Darauf  wurde  ich  vom 
Stettiner  Provinzialschulkollegium  zu  meiner  praktischen 
Ausbildung  dem  pädagogischen  Seminar  der  Oberreal- 
schule zu  Stralsund  überwiesen.  Meine  Lehrer  in  Vor- 
lesungen und  Übungen  waren  in  Rostock  die  Herren 
t  Lindner  und  Ule,  in  Greifswald  die  Herren  Ehris- 
mann, Heukenkamp,  Kretschmer,  Rehmke, 
Schwarz,  Spies,  j  Thurau;  in  Gießen  die  Herren 
Behrens,  Freund,  Horn,  Kluth,  Lüdeke,  Mes- 
ser, Sievers.  Allen  meinen  Lehrern  fühle  ich  mich 
zu  großem  Dank  verpflichtet,  ganz  besonders  aber  Herrn 
Prof.  Dr.  W.  Horn,  der  mich  bei  Anlage  und  Fertig- 
stellung meiner  Dissertation  in  jeder  Hinsicht  gern  unter- 
stützte. Dank  sagen  möchte  ich  auch  der  Univ.-Biblio- 
thek  zu  Gießen  für  ihr  freundliches  Entgegenkommen 
bei  Vermittelung  von  Büchersendungen. 


